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Oberſchleſiens Bekenntnis für Preußen
Abſtimmung in Oberſchleſien

die Mehrheit für eine preußiſche
Provinz

w. Oppeln, 4. September.
Nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis der

Zolksabſtimmung über die Autoponomiefrage
ſtinmten von 765 322 Wahlberechtigten 513760 für das
Lerbleiben der Provinz Oberſchleſfien beiFreußen und 50 525 für die Autonomie Oberſchleſiens. Die
Vahlbeteiligung betrug 73,8 Prozent.

Dazu wird aus Beuthen gemeldet: Die Abſtimmung ver-
lif, abgeſehen von einem Zwiſchenfall in Sosnitza,
Kreis Hindenburg, im allgemeinen ruhig. Jn Sosnitza
ſtellen ſich mehrere Wahlberechtigte, die nicht in der S
eingetragen waren, dem Wahlvorſteher entgegen, uahmen ihm
die Vahlliſte fort und zerriſſen ſie, ſo daß das Wahllokal ge
ſhloſen werden mußte. Die Wahlbeteiligung ſchwankte zwiſchen
60 und 90 Prozent. Jm allgemeinen vereinigte ſich die Mehr-
ahl der Stimmen auf den Stimmzettel „Ober-oleſiten ſoll eine preußiſche Provinz bleiben“. Eine

Ausnahme bilden Wieſchowa, wo 676 Stimmen für Autonomie
und 466 Stimmen für Verbleiben Oberſchleſiens bei Preußen
abgegeben wurden, und Friedrichwille, wo für die Autonomie
u Stimmen und 136 für Verbleiben bei Preußen abgegeben
wurden. Jm übrigen verteilen ſich die Stimmen auf die ein
zelnen Orte wie folgt:

Be utbe n Stieimhe3 h 24.886 für
Jeuthen Land, Stimmberechtigte 83 275, davon für

Preußen 19 871, für Autonomie 4910;
Reſtkreis Tarnowitz, Stimmberechtigte 18 6515, 6395 für

ßreußen, für Autonomie 4324;
Ratibor Stadt, Wahlbeteiligung 80 Proz., für Preußen

16270, für Autonomie 974;
Coſel Stadt, Wahlberechtigte 4277, für Preußen 3088,

für Autonomie 180, und
Coſel Land für Preußen 26 984, für Autonomie 1710.

Belgiens Sicherung
Nach einer Meldung der „Agence Belge“ wird die von der

Reparationskommiſſion einſtimmig getroffene Entſcheidung in
Belgien im allgemeinen mit deutlicher Genugtuung begrüßt. Nur
in gewiſſen Kreiſen ſcheint man zu glauben, daß Belgien die
Koſten der Löſung zu tragen haben werde. Man erklärt in dieſen
Kreiſen, daß bis zum Ende des Jahres Belgien keinerlei tatſäch
liche Zahlung erhalten würde, und daß es ihm unmöglich ſein
werde, ſich hinſichtlich der Pfänder, durch die die Schatzſcheine
zu garantieren ſind, mit den Deutſchen zu verſtändi-
gen. Demgegenüber wird aber betont, daß alle Vorſichts-
maßnahmen getroffen ſeien. Die Note der Reparations
kommiſſion enthalte folgenden Satz: „Dieſe Schatzſcheine werden
durch ein Golddepot in einer Belgien genehmen auswärtigen
Bank ſichergeſtellt.“ Es ſei allgemein bekannt, daß man die durch
ein Golddepot garantierten Bonds leicht in irgend
einer Bank dis kontieren könne. Wenn es aber einen Dis
kont gebe, gebe es auch eine effektive Zahlung. Es ſei
ſicher, daß die belgiſche Regierung mit Unterſtützung der Alli
ierten alle gewünſchten Maßnahmen treffen werde, um ſia
effektive Zahlungen zu ſichern. Es verlaute über
dies, daß Miniſterpräſident Theunis ſchon Delacrovix,
Vemelmans und den Bankier, die zuſammen nach Berlin
reiſen werden, angewieſen habe, in Ermangelung von
Golddepots nur gute Bürgſchaften anzunehmen, die
eine leichte Diskontierung der deutſchen Schatzſcheine ermöglichen.

Eine Generalausſprache
London, 4. September.

Auf die Mitteilung Poincarés hin, der die baldige Ein
berufung einer interalliierten General-Finanzkonferenz verlangt, hat bereits ein Gedanken-
austauſch zwiſchen London und Paris eingeſetzt.
ehe nferen ſoll mit tunlichſter Beſchleunigung einberufen
werden.

Poincaré wünſcht bekanntlich, daß man gelegentlich dieſer
bevorſtehenden interalliierten General- Ausſprache das ge
ſamte Finanz-Problem, das bedeutet alſo inſonderheit
die Entſchädigungsfrage, in ihrem vollen Um-
fange und die Frage der interalliiertenSchulden eingehend erörtert und endgültige Beſchlüſſe dar
über faßt.

Lloyd George will auf der geplanten Zuſammenkunft
angeblich ſeinen von der „Dailhy Mail gemeldeten Plan einer
gemeinſamen wirtſchaftlichen Aktion in Europa
entwickeln. Die Frage der Wechſelkurſe und die der interalli
ierten Schulden ſoll nach dem genannten Blatte außerdem dem
Völkerbunde unterbreitet werden. Wann die neue große inter
alliterte Konferenz ſtattfindet, läßt ſich noch nicht ſagen.

Wie die „Dailhy Mail weiter zu wiſſen glaubt, hat ſich
Lloyd George befriedigt über den Beſchluß der Ente Die enuſtſche Regierung 4

Jn Hindenburg und Gleiwitz ſind die Ergebniſſe
noch nicht feſtgeſtellt, die einzelnen Bezirke fehlen. Aus den
anderen oberſchleſiſchen Orten werden amtlich noch folgende Pro
zentſätze für Preußen gemeldet: Roſenberg 98 Proz., Glei-
witz Land 75 Proz., Gutentag und Reſtkreis Lublinitz
92 Proz., Falkenberg 95 Proz., Neiße 99 Proz., Leob
ſch üſtz 99 Proz., Grottkau 98 Proz., Kreuzburg 95 Proz.

Die geſtrige Abſtimmung in dem Deutſchland verbliebenen
Teile Oberſchleſiens über die Frage „autonomer Staat im
Reiche oder autonome Provinz in Preußen?“ hat eine über-
wiegende Mehrheit für Preußen erbracht. Dieſes Ergebnis,
das wohl kaum überraſchend kommt, iſt ein beredtes Zeugnis
für den geſunden Sinn der Oberſchleſier und iſt gleichfalls
eine Stärkung für das Reich. Als autonomer Staat im Reiche
wäre Oberſchleſien wohl niemals denkbar geweſen. Ein Vor-
teil für das Reich war niemals darin zu ſehen, wirtſchaftlich
und finanziell hätten ſich unhaltbare Zuſtände ergeben, die für
das Reich hätten verderblich ſein können.

Andererſeits hat aber auch das Bekenntnis für Preußen
gezeigt, daß Oberſchleſien trotz der heutigen Zeit das nicht ver
geſſen hat und damit das Andenken an den größten der preußi-
ſchen Könige, Friedrich II., ehrt. Er war es, der Oberſchleſjen
in das mächtige preußiſche Staatsgebilde ym, und Kit
zu dem überraſchenden Aufſchwung dieſes Landes
den Grundſtein legte. Freude und Leid hat Oberſchleſien mit
Preußen getragen. Und wie es einſt 1807 der letzte Hort
Preußens war, ſo will es auch heute ein Hort ſein.

Dankbarkeit und kluge Einſicht haben die Oberſchleſier
ſprechen laſſen. Dieſer Spruch ſoll einen freudigen Wider
hall bei uns finden. Wie ſich Oberſchleſien aufs neue Preußen
gelobt hat in ſchwerer Zeit, ſo wollen auch wir uns ihm geloben.
Treue um Treue!

habe „anerkennend von den Konzeſſionen Poincarss Kenntnis
genommen“. Dieſer Ausgang der Pariſer Verhandlungen habe
es den Mitgliedern der engliſchen Regierung ermöglicht, ihre
Ferien nicht zu unterbvrechen.

Danzigs Finanznot
w. Genf, 3. September.

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung des Völkerbundrates kam
es zu einer ausführlichen Ausſprache über die Finanzlage
der freien Stadt Danzig. General Haking führte aus,
daß die außerordentlich ſchwierige Finanzlage
dere nur bei ſchleuniger Durchführung tMaßnahmen behoben werden könnte. 1.Annullierung
der ungeheuren Schulden, die Danzig bei ihrer Grün-
dung als freier Staat von der Entente aufgebürdet wurden und
etwa 39 Milliarden Mark veg 2. Regelung durch die ſogen.
Verteilungskommiſſion der Beſitzverhältniſſe in der Werft und
Eiſenbahnwerkſtättenfrage, wobei Haking anregt, die erſtere Polen,
die letztere Deutſchland zuzuſprechen. 3. Ermächtigung der
Reichsregierung, in Danzig Schatzanweiſungen zu
diskontieren und zwar im Verhältnis zu ſeiner Be-
völkerungszabl.

Senator Volkmann ſchloß ſich dieſen Ausführungen lebhaft an
und wies darauf hin, daß die Gründungslaſten, die auf Danzig
r pro Kopf der n das Hundertfache des jährlichenExiſtenzminimums ausmachen. Wenn dieſe Summen bisher auch
nicht eingefordert worden ſeien, ſo belaſten ſie doch den Kredit
Danzigs auf ſchwerſte. Der Rat ſchien ſich im allgemeinen der
Auffaſſung des Generals Haking anzuſchließen und beſchloß, die
Kragg morgen oder zu erörtern. Mitte oder Ende
der Woche wird der Rat darüber Beſchluß faſſen.

Die dritte Tagung des Völkerbundes
w. Genf, 4. Sept.

Heute vormittag 11 Uhr eröffnete die Völkerbundverſamm-
lung ihre dritte Tagung. Bis jetzt haben 89 Staaten ihr Er-
ſcheinen zugeſagt, aber man rechnet damit, daß von den 51
Völkerbunddelegierten etwa 42 oder 43 in Genf weilen werden.

Der große türkiſche Sieg

ß Paris, 4. Sept.Mitteilung der diplomatiſchen Miſſion der Regierung von
Angora vom 31. Auguſt: Die große Schlacht, die am
26. Auguſt im Abſchnitt Afium-Karabiſſar begonnen hat, dauerte
fünf Tage und endete mit einer völligen Niederlage
der Haupttruppe der feindlichen Armee. Die Anzahlder von unſeren Truppen genommenen Geſchütze aller Kaliber
beläuft ſich auf 150. Die Verſolgung geht ununterbrochen weiter.

Wie Havas aus Athen meldet, hat die griechiſche Flotte
Befehl erhalten, ſich nach Smyrna zu begeben.

Dollar: 1475 nach 1425

treter der Arbeitnehmer Abg. Lambach.

Deutſchnationaler Sieg bei der Verab-
ſchiedung des Krbeitsnachweisgeſetzes

Von Paul Krellmann.
Kurz bevor der Reichstag im Juli auseinanderging,

wurde noch das Arbeitsnachweisgeſetz verabſchiedet. Alſo
während der Beratungen, wie der nationale Gedanke am
beſten für immer unterdrückt werden könnte, beſchäftigte man
ſich auch mit dieſem Geſetz, das dem Reichstage bereits am
20. Januar zugegangen war. Die Linke hoffte, bei der
Stimmung, die nach der Ermordung Rathenaus unter der
Führung des Herrn Reichskanzlers „Der Feind ſteht
rechts“ gegen die Deutſchnationalen geſchaffen worden
war, auch auf ſozialpolitiſchem Gebiete parteipolitiſche Ge-
ſchäfte machen zu können. Doch es hat alles nichts genützt!
Zäher deutſchnationaler Arbeit iſt es möglich geweſen, wenn
auch nicht alle Wünſche, die vom deutſchnationalen Stand-
punkte aus zu ſtellen ſind, zu erfüllen, aber doch wenigſtens
dem Geſetz die ärgſten Giftzähne auszubrechen, von denen
insbeſondere die Privatangeſtellten bedroht wurden. Am
28. Juni ſtellte im Reichstage der „unabhängige“ Abgeord-
nete Aufhäuſer ſogar die Behauptung auf, daß bei der Be-
rotung des Arbeitsnachweisgeſetzes die Deutſchnationalen
die Führung gehabt hätten. Ob das richtig iſt, wollen wir
nicht weiter unterſuchen, jedenfalls ſteht feſt, daß die Sozial
demokraten eine empfindliche Niederlage erlitten haben. Die
öffentlichen Arbeitsnachweiſe erhielten nach dem von der
Regierung als beſonders nachahmenswert angeſehenen Vor-
bilde Polens und der Tſchechoſlowakei keine Monopol-
ſtellung, und das „Scheuſal“, nämlich die Stellenvermitt
lungen der Angeſtelltenverbände, iſt auch nicht in die Wolfs-
ſchlucht geworfen worden.

Wie der Abg. Lambach im „Deutſchen“ vom 17. Jul'
mitteilte, wurde in vier Plenarſitzungen, 28 Ausſchuß
ſitzungen und 8 Unterausſchußſitzungen über das Nachweis
geſetz verhandelt. Daneben ſind natürlich noch eine ganze
Anzahl anderer Sitzungen gegangen. Bei den letzten Be
ratungen im Reichstage ſprachen von der deutſchnationalen
Fraktion der Mittelſtändler Abg. Rieſeberg und als Ver-

Die Sozialdemo-
kraten aller Schattierungen taten ziemlich geſchwollen; ſie
wollten das Geſetz überhaupt abgelehnt haben, wenn es
nicht ihren Wünſchen entſprechend geſtaltet würde. Als
jedoch am 13. Juli die Schlußabſtimmung erfolgte, erklärten
plötzlich die Unabhängigen, daß ſie für das Geſetz ſtimmen
würden, und die Mehrheitsſozialiſten folgten ihnen treu und
brav nach. Die Herren Aufhäuſer, Giebel, Hoch und Kaiſer,
einſchließlich ihres kommuniſtiſchen Freundes Maltzahn,
hatten ſich umſonſt ins Zeug gelegt gehabt.

Erreicht iſt, wie ſchon oben erwähnt, daß der Reichstag.
das Monopol für die öffentlichen Arbeitsnachweiſe abgelehnt
hat und daß die Stellenvermittlungen der Angeſtelltenver-
bände erhalten bleiben. Das geſamte Arbeitsnachweisweſe
in öffentliche Hand zu legen, würde lediglich eine weitere
Vermehrung des Beamtenheeres bedeuten, und es würden
ferner dadurch nur noch mehr Futterkrippen für ſogialdemo-
kratiſche Agitatoren geſchaffen werden. Wir Deutſchnatio-
nalen mußten im Jntereſſe der Allgemeinheit ſowohl das
eine als auch das andere verhindern. Schon jetzt werden im
Reichsdienſt, alſo ohne Länder und Gemeinden, 743 352
planmäßige Beamte beſchäftigt: mit den beamteten und
nichtbeamteten Hilfskräften ſind es 1 557 786 Perſonen.
Dieſes Beamtenheer zu vergrößern, liegt durchaus nicht im
Intereſſe des ohnehin ſchon unter ſchweren Laften dahin
keuchenden deutſchen Volkes. Es iſt aber auch nicht an-
gängig, durch Schaffung neuer Beamtenſtellen die Sozial

demokratie in ihrer Machtſtellung zu befeſtigen, hat doch
dieſe Partei, trotz Beteiligung von Zentrum und Demokrati-
ſcher Partei in der Regierung, einen größeren Einfluß auf
das Geſchick unſeres Volkes, als ihr ihrer Stärke nach zu
kommt, denn die Mehrheit der deutſchen Wähler lehnt den
Marxismus ab. Und wir wiſſen ja, daß jedem in Staats
oder Kommunaldienſt ſtehenden Sozialdemokraten in erſter
Linie ſeine Partei am Herzen liegt, angefangen beim Herrn
Reichspräſidenten, der, wie aus dem geheimen Rund-
ſchreiben des ſozialdemokratiſchen -Parteivorſtandes vom
9. Juni 1920 deutlich hervorgeht, in ſeiner Stellung als
Reichspräſident in erſter Linie der „Obmann“ der Sozial
demokratiſchen Partei zu ſein hat.

Aber nicht nur das Arbeitsnachweismonopol, alſo die
Bürokratiſierung des Arbeitsnachweisweſes, iſt vereitelt
worden und das Weiterbeſtehen der Verbandsſtellenvermitt-
lungen geſichert, es iſt jetzt auch die ſpätere Neugründung
von Verbandsarbeitsnachweiſen möglich und auch für einen

ordentlichen Mirderheitenſchutz in den öffentlichen Arbeits
nachweiſen iſt geſorgt. Es iſt ferner der volitiſche Mißbrauch
der öffentlichen Arbejtsnachweiſe außerordentlich erſchwe
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Dieſe gänglich Umgeſtaltung desaee Tr en en
zielbewußter deutſchnationaler
Parteien haben eine empfindli

mußten ſehen, daß es doch nicht auf allen Gebieten
ihrem Willen geht. Die deutſchnationale
hat dagegen wieder einmal gezeigt, daß das ſoziale Pro
gramm der Deutſchnationalen Volkspartei nicht nur auf dem

d da entgegengebrachte VertrauenFür die deutſchnationalen Arbeitnehmer aber
Papier ſteht, und daß das ihr
a

der erfolgreich geführte Kampf um das Arbeitsnachweis-
geſetz der erneute Beweis, daß ihre beruflichen Belange nur
in einer großen, auf völkiſchem Boden ſtehenden Partei ge
ſichert ſind, und daß eine Zerſplitterung nur von Uebel ſein
und gegen ſie ausſchlagen würde. Nicht Haarſpaltereien und
Silbenſtechereien auch nicht in der völkiſchen Frage
bringen uns vorwärts; denn Erfolg verbürgt lediglich die
Zuſammenfaſſung aller rechtsſtehenden Kreiſe

Blutige Ausſchreitungen in
Charlottenburg

Berlin, 4. September.
Die Kommuniſtiſche Partei hatte zu geſtern die kommu-

niſtiſche Arbeiterjugend aufgerufen, angeblich, um
gegen den Wohnungs- und Lebensmittelwucher zu
demonſtrieren. In den verſchiedenſten Stadtteilen GroßBerlins
ſammelten ſich die meiſt fehr jugendlichen Anhänger dieſer links
radikalen Partei und begaben ſich in geſchloſſenen Zügen nach
dem Demonſtrationsorte in Pichelsberge. Am Nachmittag
traten die Demonſtranten beiderlei Geſchlechts den Rückweg
an. In dem ſehr langen Zuge wurden, wie üblich, zahlreiche rote
Fahnen, teilweiſe mit Sowjetſternen und Schildern mit den hin
reichend bekannten, aufreizenden Jnſchriften mitgeführt.

Ueber die Heerſtraße bewegte ſich der Zug nach Charlotten-
burg zu. Am Bahnhof Witzleben kam es gegen 5 Uhr
nachmittags zu dem erſten Zwiſchenfall. Der dort
wohnende Jnſtallateur Puſch, der ein Hakenkreuz trug,
wurde ver prügelt. Puſch flüchtete blutend in ſein nahe ge
legenes Geſchäft, verfolgt von zahlreichen Kommuniſten. Die
Kommuniſten drangen gleichfalls ein, ſchlugen alles kurz und
klein und miß handelten den Mann von neuem. Erſt
als die inzwiſchen verſtändigte Polizei dazwiſchentrat, wurde die
Ruhe wiederhergeſtellt.

Zehn Minuten ſpäter hatte die Spitze des Zuges die Bis-
marckſtraße erreicht und marſchierte in nördlicher Richtung
weiter. Zu beiden Seiten des Zuges, der faſt den ganzen
Straßendamm einnahm, ſtaute ſich der geſamte Straßenverkehr.
Als nach geraumer Zeit ein Ende des Zuges war noch nicht
abzuſehen ein Straßenbahnführer ſeinen Wagen ankurbelte,
um weiter zu fahren, riefen ihm die Demonſtranten zu, ſtehen
zu bleiben, bis der Zug vorbei ſei. Die Straße ſei für
die Demonſtranten da. Als der Straßenbahnführer und
ebenſo der Kutſcher einer Privatequipage trotzdem die Fahrt
fortſetzen wollten, wurden ſie von einer Anzahl Demonſtranten
die teils den Straßenbahnwagen, teils die Kutſche beſtiegen,
daran gehindert. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, in dem
der 26 Jahre alte Arbeiter Max Köhler und der etwas jüngere
Arbeiter Rößling aus Oberſchöneweide die Menge aufhetzten und
zu Tätlichkeiten aufforderten.

Die Erregung der Demonſtranten ſteigerte ſich, ſo daß die
Schutzpoliziſten, die den Zug begleiteten, dazwiſchentraten, um
Ruhe zu, ſtiften.
wollten auf die Mahnungen der Beamten nicht hören. Sie
ſollten nunmehr ſiſtiert werden. Jhrer Siſtierung ſetzten ſie
heftigen Widerſtand entgegen und riefen auch ihren Ge
noſſen zu, ihnen zu Hilfe zu kommen. Es kam zu einem
Hand gemenge zwiſchen den Beamten und De-
monſtranten.und führten Köhler und Rößling ab, verfolgt von der johlenden
und immer erregter werdenden Menge. Kurz vor dem Sophie-
Charlotteplatz bewarfen die Demonſtranben die Beamten mit
leeren Flaſchen, wobei einige der Beamten leich-

Trotz der bedrohlichentere Verletzungen dabvontrugen.
Situation verſuchten die Wachtmeiſter, die Siſtierlen weiter vor
wärts zu bringen. Nunmehr wurden aus der Menge und aus
einem am Wege liegenden Hauſe Schüſſe auf die Be
amten abgegeben, die aber ſämtlich ihr Ziel verfehlten.
Nunmehr zogen die Schutzpoliziſten blank und gingen
gegen die ſie bedrängenden Demonſtranten vor, von denen ein
Teil zurückwich. So gelang es, die beiden Siſtierten raſch in die
SophieCharlottenwache hineinzubringen.

Spielbe ginn im Stadttheaters
Abſens „Peer Gynt“
Die Eröffnungsvorſtellung.

„O allmächtiger Zeus, gib Heil dem
kühnen Beginnen.“

Vergil „Aeneis“.
War es wirklich nur Neugier, welche die vielen Hunderte von

Menſchen am Sonnabend den in den letzten Jahren wenig be
ſchrittenen Weg nach dem Stadttheater finden und es bis auf
den letzten Platz füllen ließ? War es wirklich nur Neugier? War
dieſe Wallfahrt der Hallenſer nach unſerem ſtädtiſchen Muſen-
tempel nicht vielleicht auch noch ein Beweis dafür, daß trotz äuße
rer und ſeeliſcher Not in vielen unſerer Mitbürger das Sehnen
und Bedürfnis nach guter Kunſt vorhanden iſt, ein Sehnen und
Bedürfnis, das bei der einſeitigen, Kunſt und Politik verquicken
den Einſtellung des früheren Jntendanten nicht geſtillt wurde,
ſo daß allmählich unſer Stadttheater verwaiſte? Jetzt ſcheint dort
aber dieſe Ueberzeugung haben wohl alle Beſucher der Er
öffnungsvorſtellung mit nach Hauſe genommen ein anderer

Geiſt eingezogen zu ſein. SEs iſt ſchon ein Geiſt, der ſich herauswagt, mit friſchem, fro
hem Mut und Können heranwagt an Kunſt; man fühlt es
ordentlich heraus, das Wollen und Sehnen des neuen Jntendan
ten, gute Kunſt zu bieten. Und gelingt es im Techniſchen oder in
der Darſtellung mitunter vorbeit, begrenzt ſich das Streben an der
Enge der Mittel was Dir entgegenſpringt von der Bühne, das heißt
Geſundheit der Kunſt. Die er des Schauſpiels, das Stellen
der ſzeniſchen Bilder war von ſtarkem Schwung und von ſtarker
Wirkung. Die Szene im Schloſſe der Trolle (3. Bild), das 8. Bild
(auf See), ſowie das Schlußbild waren blendende Würfe, letzteres
namentlich durch ſeine eindrucksvolle Lichtwirkung. Das 8. Bild
könnte allerdings getroſt etwas zuſammengeſtrichen werden.
Ferner: die Tochter des Dovrealten (Paula Thetter) in
weißen Tanzſchuhen, und dann das Miauen der Trolle! Auch die
Sterbeſzene im 5. Bild (Mutter Ohſe und Peer) hinterließ nicht
den Eindruck, der ihr als der dramatiſch wirkſamſten Szene aller
Jbſenſchen Dichtungen nachgerühmt wird. Sonſt aber, wie ge-
ſagt, Stil und Geſchmack in den Dekorationen, die in den eigenen
Werkſtätten des Stadttheaters von Heinz Be'hrens angefertigt
worden ſind. Lobenswert war auch das Beſtreben der Spiel-leitung G Dietrich), die dreiteilige mittelalterliche Myſterien
Mähne anzudeuten, denn eine reſtieſe Löſung dieſer Aufgabe, die

als erſte deutſche Bühne des Stadttheaters zu Nordhauſen im

no ringe Kat, war es wohl nicht.

Köhler und Rößling ſohton ſich Piheeethr und.

Die Beamten ließen ſich aber nicht beirren

e Aue er e Vom Seitungsſterben
Arbeit. Die marxiſtiſchen

iche Schlappe erlitten, ſie
Der ungeheuren Preisentwicklung im Zeitungsgewerbe fällt

auch das Organ der Deutſch-hannvverſchen Partei, die Han
noverſche Landeszeitung, zum Opfer. Nach einer Er
klärung der Zeitung hat der Aufſichtsrat der Landeszeitung be
ſchloſſen, die genannte Zeitung vom 1. September an nur noch
ar wöchentlich, und zwar am Sonnabend, erſcheinen zu

en.
Mit ſeiner Sonnabend- Ausgabe hat der „Offenbacher

Generalanzeiger“, die Morgenausgabe der „Offenbacher
Zeitung“, ſein Erſcheinen eingeſtellt. Auch die im 27. Jahrgang
erſcheinende „Neue Friedberger Zeitung“ ſtellte mit
dem 1. September ihr Erſcheinen ein.

Kaum. hatten ſich die Türen hinter den Beamten und den
Verhafteten geſchloſſen, ſo verſuchte die Menge unter dem
lauten Geſchrei: „Wir verlangen Abſetzung der
Schutzpoliziſten“, „wir verlangen Herausgabe der Ge-
fangenen“, das Gebäude zu ſtürmen Es eilten jetzt
mehrere Beamte, nachdem die Demonſtranten verſucht hatten, die
Türen einzuſchlagen, hinaus, um mit der blanken Waffe
die Aufrührer zurückzutreiben. Sie wurden aber
mit Schüſſen und Flaſchengeſchoſſen
fangen. Jetzt zogen die Beamten ihre Dienſtpiſtolen und
gaben mehrere Schreckſchüſſe in die Luft ab. Trotz-
dem wich die Menge nicht zurück, und während ein Teil der Be
amten in das Gebäude zurücklief, um die ſchußbereiten
Karabiner zu holen, mußten die draußen verbliebenen Kameraden
abermals von ihren Schußwaffen Gebrauch machen, und diesmal
ſchoſſen ſie ſcharf. Man hörte verſchiedene Aufſchreie, ſo
daß mit Sicherheit angenommen werden konnte, daß Perſonen
von den Schüſſen verletzt worden ſeien. Aber auch jetzt wich
die Menge immer noch nicht zurück, und verſuchte erneut, das
Gebäude zu ſtürmen. Erſt als in dieſem Augenblick die Be
amten mit den ſchußfertigen Karabinern heran-ſtürmten, wich die Menge etwas zurück und nahm etwa
20 Meter gegenüber dem Präſidjzjum drohende Auf
ſtellung. Jn dieſem Augenblick kamen zahlreiche Ver-
ſtärkungen aus der Eliſabethkaſerne, die telephoniſch herbeige-
rufen waren, herbeigeeilt. Angeſichts der nun für die Demon-
ſtranten bedrohlich werdenden Lage, zogen dieſe langſam unter
ſtetigem Fluchen und Schimpfen ab.

Nach den bisher allerdings noch nicht abgeſchloſſenen Ermitt-
lungen der politiſchen und der Kriminalpolizei ſcheinen töd-
liche Verwundungen nicht vorgekommen zu ſein.
Nach dieſen Ermittlungen müſſen drei oder vier Per
ſonen durch Schüſſe verletzt worden ſein, aber auch
dieſes ſteht noch nicht genau feſt. Erſt nach vielen Stunden
konnte die Ruhe wieder völlig hergeſtellt werden, denn überall,
am Sophie-Charlotteplatz, in der Bismarckſtraße, ſowie in den
angrenzenden Straßen bildeten ſich zahlreiche Gruppen von Per
ſonen, die mehr oder minder erregt die beklagenswerten Vor
gänge durchſprachen. Die Polizei, die ſofort eine eingehende
Unterfuchung eingeleitet hat, um die Schuldfrage zu klären, hat
den Jnſtallateur Puſch verhaftet.

S5uſammenſtoß mit franzöſiſchen
Matroſen

Danzig, 3. Sept.
Geſtern abend kam es, angeblich infolge herausfordernden

Verhaltens eines franzöſiſchen Matroſen von dem zurzeit hier
ankernden Kriegsſchiff Marne gegen einen Arbeiter, zu einem
Zu ſammenſtoß a wiſchen Danziger Arbeitern undr i i en 5 troſen, der ſchilehlich in eine g

arten 3an Marthe n de
e

afſubiſchen urtick. nun vie a cwiſchen angeſammelt hatte, verſuchte das Café zu ſtürmen, wases von der Schutzpolizei verhindert wurde. Ein franzöſiſcher
alte der z einen deutſchen Beamten tätlich geworden

war, wurde zur Bahnhofswache gebracht. Eine Unterſuchung des
Vorfalles iſt eingeleitet.

Wegen der großen wirtſchaftlichen Notlage hat der Vorſtand
der deutſchen Anwaltſchaft den Deutſchen Anwaltstag, der auf
den 10. und 11. September nach Hamburg einberufen war, ab-
geſagt.

Die Anführer einer Schmugglerbande konnten jetzt nach
langwierigen Beobachtungen durch die Berliner Kriminalpolizeiunſchädlich gemacht werden. Sie wurden geſtern auf Bahnhof

Friedrichſtraße verhaftet und ihr Gepäck beſchlagnahmt. Jn den
Koffern, die nach dem Oſten beſtimmt waren, waren Schmuck-
ſachen im Werte von über 138 Millionen Mark, Pelzwaren und
ſeidene Krawatten. Die Polizei hofft, auch die übrigen Mitglieder
der Bande, die auf über 20 Perſonen geſchätzt wird, zu ergreifen.

Von den Darſtellern muß an erſter Stelle genannt werden
Alfred Durra als Peer Ghynt, der dieſer ſchwierigen Rolle in
allen Phaſen gerecht wurde, den jungen Naturburſchen der erſten
Akte mit derſelben Treue und Jnnerlichkeit darſtellend wie den
greiſen Peer Gynt. Jn dieſem Künſtler, dem ein klangſchönes
Organ eignet, hat die Jntendangz zweifellos eine wertvolle Stü
für das Schauſpiel gewonnen. Ueber Luiſe Seſſing läßt
ſich nach ihrem erſten Auftreten als Solveig noch kein letztes
Urteil fällen. Eine ſympathiſche Erſcheinung, ein unbedingtes
Wollen, auch ein Können; z. B. als Gretchen wie geſchaffen! Vom
Goetheſchen Gretchen lieh ſie auch unverkennbar Spiel und Maske
für die Jbſenſche Solveig. Süß-herbe ſoll dieſe Solveig ſein.
Süßſentimentalreſigniert war Luiſe Seſſings Solveig. Und
dann, trotz ihres weißen Scheitels, viel zu jugendlich in ihrer
ſchließlichen Urmütterlichkeit! Hermine Ziegler, die man-
chem Beſucher noch von der verfloſſenen Spielzeit her als Ver-
treterin komiſcher Rollen in beſter Erinnerung war, konnte als
Mutter Ohſe nicht befriedigen.

Aber das Schauſpiel „Peer Gynt“ von Henrik Jbſen. Manbezeichnet es vielfach als den „nordiſchen Je Jndeſſen,
welch' ein gewaltiger, grundſätzlicher Unterſchied zwiſchen Goethes
gereiftem, entſchloſſenem, beinahe gottähnlichem Doktor Fauſt und
Jbſens ſelbſtſüchtigem, haltloſem, nur zu menſchlichem Bauern
ſohne Peer Gynt, den ſeine Mutter treffend kennzeichnet mit den
Worten: „Lug und Trug iſt dein Charakter“. Aber ein Spiegel-
bild der Dichtung unſerer Tage iſt dieſe Dichtung des großen
Norwegers. Ein Gegenſtück zu Strindbergs „Damaskus“. Erin-
nert ferner nicht der Knopfgießer, zwiſchen Gott und Teufel
ſtehend (Fritz Günzel gab ihm zu ſtarke ChriſtusZüge) an den
Schulmeiſter im „Traumſpiel“, der fremde Paſſagier (Fritz Hen
ſelh) an den „weißen Herrn“ in Georg Kaiſers „Gas“. Und
fühlt man nicht unwillkürlich Frank Wedekinds Geiſt bei den
Worten des Paſſagiers:

Getroſt, mein Freund! Jch habe Takt;
Man ſtirbt nicht mitten im fünften Akt.“

Sie alle fühlt man, die von geſtern und heute, aber Goethe
Nein, höchſtens wieder der Schluß „Das Ewige weibliche
zieht uns hinan“. Denn in Solvigs Armen findet der ruhe- und
haltloſe Wanderer Peer Gynt Frieden und Erlöſung.

Umrahmt wurde die fünfſtündige, eindrucksvolle Aufführung,
die einen verheißungsvollen Auftakt bildete für die Spielzeit
1922 23 und die Jntendanz W. Dietrich, durch die klangſchöne, gut
geſtufte Begleitmuſik von Edward Grieg, die Kapellmeiſter Fe-
lix Wolfes mit ſeinem Orcheſter einem aufmerkſam lauſchen-
den Publikum mit gutem Erfolge vermittelte.

Eine neue Spvielzeit, ein neuer Jntendant Aber anſchei
1nend auch ein neues Publikum, zum mindeſten ein gut diſzgi-

ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten möglich ſein, wenn

De neue ägyptiſche Flagge. Die Selbftendigkeitserklarvon Aegypten hat dem Lande neben anderen regten aut

Wie in Werft, Nee
derei, Hafen mitgeteilt wird, iſt die neue äghptiſche Handelsflag

wehen wird, grün m
einem zunehmenden Mond und drei weißen Sternen in d

das Recht einer eigenen Flagge gebracht.

die jetzt über den äghyptiſchen Schiffen

oberen linken Ecke.

Aus Mittelderckſehlano

Herr Landrat Guske auf der Waffenſuc
Unberechtigte Hausſuchung. Auch die Kirche wird durchſ

Am 9. Auguſt, um die Mittagszeit, fuhr ein Kraftwagen
den Hof des Gemeindevorſtehers Alfred Boltze in Niedej

Part

ſekretär Bauer aus Merſeburg und ein fremder Landjäg
klobikau. Aus ihm ſtiegen der ſozialdemokratiſche

der für den Klobikauer Bezirk nicht zuſtändig iſt. Die bei
Herren teilten dem Gemeindevorſteher mit, daß ſie
Durchſuchung vornehmen wollten, und forderten ihn

e ihnen einen neuen Stall und Schuppen, Gebäude und Gar
zu zeigen, wo überall Waffenlager verſteckt ſeien. Ei
behördlichen Ausweis, der ihre Berechtigung zur Du
ſuchung hätte dartun können legten die Herren nicht
(Erſter Verſtoß gegen das Geſetz.) Sie waren auch nicht, wie
S 105 der Strafprozeßordnung vorgeſchrieben iſt, von einem
meindebeamten oder zwei Gemeindemitgliedern begleitet. (Zweis

Auf die Frage des Gemeinden
ſtehers, welche Behörde die Durchſuchung angeordnet habe,
folgte die Antwort: Das Landratsamt in Merſeburg. Daran
hin begleitete Herr Boltze die unangemeldeten Gäſte durch ſe

Verſtoß gegen das Geſetz.)

ganzes Grundſtück. Es fand ſich nichts, rein garnich
weder ein verbotenes Militärgewehr, nach eine Patrone, ne
ſonſt etwas Verdächtiges.

Einzuſchalten iſt hier, daß ſie vorher bei dem Arbeiter Ka
Hammer vorgefahren waren, der im Frühjahr d. J. von Her
Boltze aus der Arbeit entlaſſen worden war, weil er ſich an de
wilden Landarbeiterſtreik beteiligt hatte.
Teilnahme an der Durchſuchung abholen, fanden ihn aber nie
zu Hauſe. Vielleicht iſt dieſer Hinweis für die Staatsanwal
ſchaft, die ſich ſicherlich dieſen Fall einer rechtswidrigen Haus
ſuchung näher anſehen wird, von einigem Werte.

Von Niederklobikau fuhren der Parteiſekretär Bauer und de
Landjäger nach Oberklobikau, erfragten den Kirche
chlüſſel, öff neten ſich damit die Kirche, drangen ohn
egleirung in ſie ein und durchſuchten da

ganze Gotteshaus nach verſteckten Waffen. S
haben ſich vorher weder beim Ortsgeiſtlichen noch beim
meindekirchenrat gemeldet. (Dritter Verſtoß gegen das Geſet
Natürlich wurde auch in der Kirche nichts gefunden.

Der von der Durchſuchung betroffene Gemeindevorſteh
Boltze ging wenige Tage ſpäter zum Landrat Guske in Merſ
burg, um zu fragen, was und wer zu der Durchſuchung An
gegeben hätte. Herr Guske wollte den Denunzianten nie
nennen, erklärte aber dem Gemeindevorſteher BVoltze, daß
verdächtig ſei, in der völkiſchen Bewegung ei
führende Rolle zu ſpielen. Er ſolle an geheim
Sitzungen im Mreſeburger Kaſino teilgenommen haben. Fed
Beweis für ſeine Behauptungen blieb Herr Gusz
ſchuldig. Auch für einen ſtarken Kraftwagenverkehr in
Gegend von Klobikau ſollte Herr Boltze verantwortlich ſe
Dieſer Kraftwagenverkehr erklärt ſich leicht aus der Nähe
Kohlengruben des Geiſeltales.

Wir ſtehen alſo vor der Tatſache, daß Herr Guske ohnefaſſenen ckelie Amhalt auf gete Denwrtigtion eines
Kreiſes eine Durchſuchung ſeines Beſitzes hat vorneee
Wie ſoll zwiſchen dieſem Landrat und den Gemeindevorſteſſ

einen ehrenwerten Mann in völlig unbegründeter Weiſe
dächtigt? Wir ſtellen ferner die Frage, ob Herr Guske üh
haupt das Recht hatte, ohne Auftrag der Staatsanwaltſchaft o
des zuſtändigen Amtsgerichts die Durchſuchung eines Priv
beſitzes vorgunehmen und damit eine nichtbeamtete Perſon, nä
lich ſeinen Parteigenoſſen Bauer, zu betrauen. Schließlich 1
auch unterſucht werden, ob ſich Bauer nicht der unbefugten 9
übung eines öffentlichen Amtes ſchuldig gemacht hat und n
g 1832 des Strafgeſetzbuches zu verurteilen iſt.

Die Gemeindebertretung von Niederklob
kau hat dem Gemeindevorſteher einſtimmig i
Vertrauen erklärt und hat ihr Befremden darüber z
Ausdruck gebracht, daß der Landrat Guske auf kommuniſtiſ
Hetzereien hin eine Durchſuchung angeordnet hat.
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pliniertes Theaterpublikum, das ſich im wohltuenden Gegen
zu früheren Beobachtungen während der Aufführung aller W
fallsäußerungen enthielt, dieſe aber zum luß um ſo re
licher und zwar mit Fug und Recht ſpendete: Jntende
Kapellmeiſter und Peer Ghynt mußten ſich verſchiedentlich de
Hauſe zeigen.

Möge dieſer erfolgreiche Wiederbeginn der Spielzeit
halliſchen Stadttheater für dieſes einen Wiederaufſtieg r

-heim.
Die „Peer Gynt“ Aufführung wird am morgigen Diensta

abends 7 Uhr zum erſten Male wiederholt. Dienstag Stan
karten gültig.) Die Rolle der Ohſe ſpielt Halka Helle
die übrige Beſetzung wie bei der Erſtaufführung.

„Lo wengrin
Den Opernſpielabſchnitt mit einer Vorſtellung des „Lohe

grin“ von Richard Wagner zu beginnen, iſt ein ebenſo verlode
Verlockend, weil die Edes wie gefährliches Unternehmen.

im Verein mit der ſchönfaltu?g glänzender Bühnenpracht
Muſik eine große Anziehungskraft
Schlüſſe auf
gefährlich, weil die muſikaliſchen Mittel, die das berühmte We
zu reſtloſem Gelingen vorausſetzt, die Leiſtungsfähigkeit ein

Der erſten Opernau
führung der neuen Jntendanz war deshalb dasſelbe Schidh

ſchon ſo oft den „Lohengrin“ auf unſer
Der Eindruck blieb zwieſpältig u

Schlechtes und Gutes ſtanden hart und unvermitte
daß überall Fleiß un

erkennbar ſchiene

Provinzbühne bei weitem überſteigen.

bereitet, das früher
Bühne begleitet hatte.
wechſelnd.
nebeneinander. Wohltätig dabei war,
Sorgfalt einer umſichtigen Vorbereitung
Trübe Bedenken rief der erſte Aufzug hervor; Bedenken,
glücklicherweiſe durch den ſpätern Verlauf der Geſchehniſſe
Vergeſſenheit gerieten.

glücklichen Anlauf zu befriedigenden Wirkungen.
Da im Perſonalbeſtand unſerer Oper keine durchgreifende

Hörer vor unve
Kapellmeiſter Oska

ck und ein
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Aktes zu verdanken war. Jn der Brautgemachſzene hielt er
mit Aufmer

ordrän m
willenskräftiger Hand zurück. Dasſelbe Verfahren ſei abe
nun auch für das Vorſpiel und den ganzen erſten Aufzr

Veränderungen ſtattfinden konnten, waren diemuteten eßerraſchungen ziemlich ſicher.

Braun leitete die Vorſtellung mit bewährtem 50
Friſche des Zugreifens, der zweifelsohne die Gü

gar das Orcheſter, das ſeine Aufgaben durchwe
ſamkeit behandelte, von allem vorlauten

ausübt und vorteilhaf
illen und Vermögen der Theaterleitung zuläß

Namentlich der zweite Akt, deſſen wie
tigſte Szene immer noch dem Rotſtift verfallen war, nahm eine
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Her cerſeburger Landrat hat D.ferſuche. Sein Parteigenoſſe und uaſoleg Dölb in
le fend beim Major Gärtner doch wenigſtens einen anone; der Parteiſekretär Bauer vermochte acht ein
eine ſolche Atrappe ſeinem Auftraggeber zur Stelle zu
fen. Herr Guske bedarf jedenfalls dringend der Teilnahme

inem der Unterweiſungskurſe, die ſein Parteigenoſſe Seve
v kürzlich für die Laienlandräte angeordnet hat.

e

Die Provinz hilft den Kleinbahnen
Bewilligung von 1,2 Millionen.

Prypimgialgutichuß der 5 Merſeburg, 4. Sept.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat beſchlh an dem Kleinbabnbilfswert- Darlehn en en

in bahngeſellſchaften vom Kleinbahn-Darlehnshauptausſchuß in
rin in Ausſicht geſtellt n mit h inſteln der Summe

e iſt 2977 500 M.), alſo mit 1191000 M. zu beteiligen. Die
e

der eudeber- Maier Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft 270 006, Klein ahnen des

u richow I 7225 Gd a 00, enthiner Kleinbahn-Aktiengeſell

Ein Lutherdenkmal zerſtört
tzK. Taucha (Kr. Weißenſfels), 4. Sept.

zu einer der letzten Nächte haben ruchloſe Menſchen das
eſge Lutherdenkmal zerſtört.

Alſo nicht allein gegen unſere Kriegshelden richtet ſich der
ngeſunde, fanatiſche Haß dieſer verblendeten Volksgenoſſen,
nern auch gegen unſere Geiſteshelden. Selbſt das Andenken

Toten wird geſchändet! Kann das deutſche Volk noch tiefer
len

T. V. Kamburg, 4. Sept. (Eine tapfere Schwimm
ehrerin.) Als die zehnjährige Tochter des Kaufmanns
endel quer durch die Saale ſchwamm, verſank ſie plötzlich.
ne ältere Schwimmerin, die die Kleine zu retten uchte,
de mit in die Tiefe geriſſen und mußte den Rettungsverſuch

In dieſem Augenblick ſprang die 20 Jahre alte
wimmlehrerin Marta Schmidt in voller Kleidung und
uhen in den Fluß und holte das kleine Mädchen aus dem
in. Die ſofort vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche waren
n Erfolg gekrönt.

T. U. Falken, 4. Sept. (Ein intereſſanter Fund.)
luf dem Boden der hieſigen Schenke lag vergeſſen und unbe-

Akten, die jetzt zufällig ans Tages
ſt gefördert wurden. Es befinden ſich darunter wertvolle
ähriſtſtücke aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges und des
henjährigen Krieges.

T. U. Kleinſedlitz, 4. Sept. Selbſtmord am Toten-
ett der Braut.) Jnfolge Gasvergiftung ſchied hier ein
jähri ä aus dem Leben. Am nächſten Abend erſchiendjährigesn Jahre alte Bräutigam beim Vater der Verſtorbenen, um

ine Braut noch einmal zu ſehen. Noch ehe es die Anweſenden
erhindern konnten, jagte ſich der junge Mann eine Kugel durch
en Kopf; er war ſofort tot.

tek. Kölleda, 4. Sept. (Ein Raubüberfall) mit
hwerem Sittlichkeitsverbrechen wurde zwiſchen Beichlingen und
ltenbeichlingen an einem 14jährigen Mädchen verübt. Die Un
de überfielen das Mädchen mit vorgehaltenem Revolver und
n Vorten „Geld oder das Leben. Das Mädchen, das Ein
iufe gemacht hatte, gab den Kerlen den letzten Fünfzig- Mark
ein. Hiermit nicht zufrieden, warfen ſie das Mädchen in den
ſrahen und vergewaltigten es. Hierauf gaben ſie ihein wieder. Einer der Täter ein gewiſſer en
us Roßleben iſt ergriffen und ins hieſige Gefängnis einge-
efert worden.

iuk. Jeng, 4. (Jn die Fremdenlegion.) Seit
ehrnar. d J. galt a Zimmerlehrling Paul Türk

Se
ten Garniſonſtadt der tätigt, daß
Renſch bereits ſeit vier als Sappeur (Pionier) Dienſt
rerrichtet. Seine Mutter hat bereits Schritte unternommen, um
en Ninderjährigen wieder freizubekommen.

T. U. Leipzig, 4. Sept. (Der Buchdruckerſtreik ab
jelehnt.) Jn der Urabſtimmung der Leipziger Buchdrucker
i der Eintritt in den Streik mit 2913 gegen 2719 Stimmen
ihgelehnt worden. Wahrſcheinlich werden nunmehr die Lohn
iſferenzen durch das Tarifamt der deutſchen Buchdrucker

T inem früheren Termin einberufen

ypfohlen. Namentlich im el geht das Orcheſter von Aning an viel zu ſehr ins Je Der Richard Wagner noch nach

etwa zwanzig en vorſchreibt: „immer piano“. Das große
tescendo des Vorſpiels bleibt infolgedeſſen viel mehr von der

Inſtrumentation als von den Ausdrucksanordnungen des Diri-
ten abhängig. Als Lohengrin ſtellte ſich Hermann
hlers-Meher vor. Jn ſeiner Erſcheinung entſpricht er der
Shilderung, die Elſa in ihrer Trau ä vom gottge
mdten Helden entwirft. Spiel und Geſang runden dieſen
rperlichen Vorteil indeſſen vorläufig nur ſehr unvollkommen
h Vielleicht war der Künſtler d erklärliche Befangenheit
m der Entfaltung ſeiner Gaben behindert. Für die Winderho

müßte er mehr Gewicht darauf legen, die überirdiſche Her
iſt des Schwanenritters glaubhaft zu machen und in ihm den

nachdrücklicher zu verdeutlichen. Sein Lohengrin iſt
rläufig noch zu lyriſch und zu unbedeutend. Freilich wird der
Künſtler gute Vorbilder nur dann erreichen, wenn es ihm mög
ih wird, ſeinem meiſt angenehm klingenden und offenbar flei-
i ausgebildeten Tenor männliche Größe und Fülle im Klang
tzugeben. Sehr tüchtig verkörperte Hilde Voß die Elſa.
Shade nur, daß es ihr nicht verliehen iſt, dieſer köſtlichen
ſrauengeſtalt den wunderbaren Märchenſchimmer zu erhalten,
i dem ſie der Dichterkomponiſt umkleidet hat. An der haus
kadenen klanglichen Gleichförmigkeit der Szene im Brautgemach
atte Hilde Voß denſelben Anteil wie Hermann AhlersMehyer.
Sehr anregend griffen in die Entwicklung der Aufführung
1Nariag Günzel-Dworski und Fritz Kerzmann.

de erſtere hatte die Weſenheit der Ortrud ausgezeichnet erfaßt.
duhiger Hohn, geiſtige Ueberlegenheit, glühende Verehrung der
len Götter und zerſtörender Haß gegen chriſtliches Heldentum
langten in prächtiger muſikaliſcher und ſchauſpieleriſcher Klar-
heit zum Ausdruck. Neben ihr behauptete der Telramund Fritz
etzmanns ſeine volle Bedeutung. Den frommen König Heinrich
b Cornelius Barck in jugendlicher Erſcheinung. Be
degung und Geſang ſtanden allerdings mit dieſem Aeußern nicht
nau im Einklang. Friſch und kernig ſang Willi Sonnen den
be Die ſchweren Aufgaben der Chöre wurden im zweiten
ind dritten Aufzug ſehr anſprechend bewältigt. Jm erſten waren
e nicht ſauber genug gelöſt. Spielleitung und Auesſtat
ing hatte Auguſt Rößler mit Geſchmack erledigt. Die ſtö-
enden Schattenbilder laſſen ſich vielleicht ſpäter durch kleine
lenderungen in der Beleuchtung vermeiden.
„Das bis zum letzten Platz ausverkaufte Haus nahm die Vor
lung mit einmütigem Beifall entgegen.

Prof. Dre We Hafen

v der

Volkswirtsehaftlichen Teſt
Die Kusſichten auf dem Arbeitsmarkt

Jn der Regel brachte bisher ein Sinken der Mark
geſteigerte Konjunkturmöglichkeiten. Dieſe Er
fahrung gilt jetzt jedoch nicht mehr. Das außerordentlich ſchnelle
und ſtarke Fallen der Mark hat derartige Preisſteigerungen aus
gelöſt, daß viele Fabrikanten und Händler mit der Her
ſtellung bezw. mit dem Ankauf neuer Waren
zurückhalten müſſen, weil ſie nicht wiſſen, ob die Kauf
kraft und Kaufluſt des breiten Publikums noch ſo groß ſein
werden, daß ſie auf Abnahme der Waren rechnen können. Für
den Auslandsverkehr hat das Fallen der Mark die
Folge gehabt, daß wegen der allgemeinen Geld und Kreditnot
die Markbeträge, die zur Beſchaffung der Auslandsſtoffe
nötig ſind, nicht mehr zur Verfügung ſtehen, oder
daß ſie im Fall der Aufbringung Verkaufspreiſe bedingen, die
zu den jetzt üblichen Preiſen in keinem Verhältnis mehr ſtehen,
alſo abſchreckend wirken. Zu alledem kommt noch eine außer
ordentliche Unſicherheit in der Beurteilung der wirt-
ſchaftlichen, politiſchen und ſozialen Zukunfts-
ausſichten, aus der auch eine ſehr weſentliche Zurück
haltung der breiten Käuferſchichten ſich ergibt. Deshalb iſt
faſt überall das Beſtreben zu beobachten, erſt mal eine Klä-
rung der Verhältniſſe abzuwarten, bis dahin die jetzt
le Geſchäfte zu liquidieren und keine neuen mehr ein-
ugehen.

Am deutlichſten prägt ſich dieſe Entwicklung in den Gewerben
aus, die in ihrer W bezw. in ihrem Abſatz vom
Auslande abhängig ſind, die deshalb ein erhöhtes Riſiko laufen.
Aus der Lederinduſtrie ſowie der thüringiſchen und der nord
bayeriſchen Textilinduſtrie wird bereits eine Einſchränkung
der Arbeitszeit angekündigt, weil der Rohſtoffein-
kauf unmöglich geworden iſt. Auch in der ſächſiſchen Textil-
induſtrie können bei der Stickerei und Spitzenfabrikation der
artige Beobachtungen gemacht werden; die ſächſiſchen Arbeits
nachweiſe haben bereits über eine beträchtliche Zurückhal-
tung in der Arbeiteranngahme zu berichten. Ebenſo
macht ſich in der weſtdeutſchen Jnduſtrie ein Nach
laſſen der Konjunktur bemerkbar, worüber die Landes-
arbeitsnachweiſe für Weſtfalen und die Rheinprovinz zu melden
wiſſen. Vor allem hat ſich aber auf der Leipziger Meſſe
ein ganz beträchtliches Nachlaſſen des Geſchäftes be-
merkbar gemacht. Schließlich ſeien auch noch die Verhältniſſe in
den Hafenſtädten erwähnt, da der Rückgang der Einfuhr die Be-
ſchäftungsmöglichkeit der Hafenarbeiter natürlich beeinflußt.

Wenn die Lage des Arbeitsmarktes nicht ſchon bereits zu
Schwierigkeiten geführt hat, ſo iſt das dadurch zu erklären, daß
zurzeit noch zwei ſehr weſentliche Gewerbe mit Saiſon- Charakter
(Land wirtſchaft und Baugewerbe) dem Arbeitsmarkt eine kräf-
tige Stütze gewähren. Sobald aber aus dieſen beiden Berufs
zweigen die Arbeitskräfte, namentlich die Ungelernten, zurück
ſtrömen, müſſen die Verhältniſſe eine nicht unbedenkliche Zu
ſpitzung erfahren, die noch dadurch verſchärft werden muß, weil
in den letzten Monaten der Bedarf auf lange Zeit im
Voraus gedeckt worden iſt. Es wäre verfehlt, irgen
Optimismus an den Tag zu legen. Jm Gegenteil wäre es rich
tig, jetzt ſchon die nötigen Maßnahmen zur Rege-
lung des Arbeitsmarktes zu tr Dabei iſt jedochder Hauptnachdruck auf die wirtſchafts politiſche Seite
der Angelegenheit, nämlich auf die Steigerung der Ar
beitsmöglichkeit, zu legen, der gegenüber die ſozial-
politiſche, die Regelung der Arbeitsgelegenheit, als die weniger
weſentliche in den Hintergrund zu treten hätte. Eine Steige-
rung der Arbeits gelegenheit iſt nur dann mög
lich, wenn den Käufern in der Preisgeſtaltung ein An
reigz geboten wird. Anreizungen in den Preiſen find unter den
jetzigen Verhältniſſen nur gegeben durch intenſivere Ar
beit. Das Arbeitsproblem iſt alſo in der Hauptſache ein
Arbeitszeitproble m.

bth. Preisrückgang am Fettmarkt. Butter: Jn der Markt
iſt keine Veränderung eingetreten. Die Eingänge

friſcher Butter ließen ſich zu unveränderten Preiſen
räumen. Die heutige amtliche Notierung iſt pro Pfund prima
Qualität 220 M., IIa Qualität 200 bis 210 M. Margarine:

We

Das Ende des Copyright Der amerikaniſche Kongreß nahm
neulich das Geſetz an, das den Eintritt Amerikas in die inter
nationale Berner LiteraturUnion vorbereiten ſoll. Der betref
fende 2 digt damit einen ſeit 85 Jahren ge
n mpf. Präſi erhält die Ermächtigung, denitritt zu der am 13. November 1908 in Berlin unterzeichneten
revidierten Berner Uebereinkunft zum Schutze des Urheberrechts
an Werken der Literatur und Kunſt zu unterzeichnen, ebenſo zu
dem Zuſatzprotokoll dazu, am 20. März 1914 in Bern unter
zeichnet. Die Beſtimmungen über Urheberſchaft, Schutzfriſt uſw.
werden dann den europäiſchen Gebräuchen, wie ſie in jenen
Uebereinkünften ſitzen find, angeglichen. Ausdrücklich wird
vermerkt, daß gewiſſe Förmlichkeiten, wie der Zuſatz des „Coph-
h den bisher die zum Urheberrechtsſ in Ame-
rika angemeldeten Bücher tragen mußten, die Hinterlegung,
Eintragung uſw. in Fortfall kommen. Der Eintritt Amerikas
in die Berner Union dürfte auf keinen Widerſtand mehr ſtoßen.

Eine Kino- Expedition nach Tibet. Dieſer Tage ſind Ver
treter der britiſchen Buddhiſten- Miſſion auf tibetaniſchem Ge-
biet eingetroffen. Sie werden ſich nach Darjeeling begeben, um
vor dem heiligen Vaum, unter dem Buddha der Ueberlieferungnach die höchſte Weisheit erlangte, ihre Andacht zu verrichten.

Die Erlebniſſe der Expedition werden im Film feſtgehalten, und
man hofft, dieſe einzig daſtehenden Bilder auch dem Dalai Lama
in Lhaſſa vor ren a dürfen. Es handelt ſich um die erſten
kinematographiſchen Aufnahmen aus dem Gebiet von Tibet.

st. Spanien eine Jnſel. Die ſpaniſche Zeitſchrift „ABC“
veröffentlicht ein Kanalprojekt von großer internationaler Be
deutung, das in Frankreich ſchon früher erörtert worden iſt,
jetzt aber neu ans Tageslicht gezogen wurde. Es handelt ſich
um eine Verbindung des Atlantiſchen Ozeans mit dem Mittel
meer von Bordeaux an Agen und Toulouſe vorüber. Techniſche
Schwierigkeiten ſollen kaum vorhanden ſein, da die Garonne und
der Canal du Midi hierfür ausgebaut werden können. Die
Länge des Kanals ſoll 450 Kilometer betragen. Die Koſten wer
den von dem Bearbeiter des Projekts, dem Ingenieur Verſtraet,
auf 2 Milliarden Franken veranſchlagt. Die Vorzüge des Kanals
ſind leicht erſichtlich. Die Fahrt von England, aus der Nordſee
ins Mittelmeer würde um etwa 5 Tage verkürzt und Gibraltar
als Stützpunkt verlöre viel von ſeiner Bedeutung. Allerdings
könnte im Fall eines Krieges zwiſchen England und Frankreich
letzteres ſeine atlantiſche Flotte mit einer Geſchwindigkeit ins
Mittelmeer werfen, die für England unmöglich wäre. Auch für
Spanien hätte der Kanal eine große wirtſchaftliche Bedeutung,
da die Kohlenſchätze Aſturiens weit ſchneller und billiger nach Mitteldeutſchland und Sport: Eri ellheim., r den Anzeigen

teilkr Paul Heorſten, Amtlich in

ſich im allgemeinenmittelmäßig, vereinzelt auch lebhaft. u rr e
zogen wieder außerordentlich an und der Kursſtand der aus-
ländiſchen Valuten ſcheint, trotzdem er vorübergehend bedeu
tend niedriger war, auf die Entwicklung der Viehpreiſe
wenig Einfluß zu haben. Am erheblichſten zogen wieder
die Preiſe für Schweine an, die in der verfloſſenen W um
800--4000 A teurer wurden. Auch Kälber zogen erheblich an
und notierten 500--8000 A mehr, Schafe wurden um 100--1100
A, und Rinder um 600--1400 A. pro 100 Pfd. Lebendgewicht
teurer. Auf den l ehenden Märkten notierten für 100 Pfd.
Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweine
Magdeburg 10000 14800rankfurt a. M.

Berl
Elberfeld
Dresden
München
Breslau
Konover 6000--7500 2600 6500öln 7200--10000 5000--7000

bth. Berliner Viebmarkt vom 2. September. Amt-
licher Bericht. Auftrieb: 4097 Rinder, 1080 Kälber, 9021

chafe, 7648 Schweine, 92 gie en und 176 Schweine aus dem

M.ür dgewicht: Ochſen7 M., d) 3800--4000 M.

8000--8500 M., c) 7000 M., 5000 bis800 M. Schafe, Stallmaſt a) 6060-6500 M.. 4500-5500 M.
c) 3000--4000 M., Weidemaſt 3) 7000-7300 M., 5800--6500 M.
Schweine a) u. b) 11800-12000 M., e) 10500--11500 M., 9000 bis
10000 M., e) 8000-8500 M., u. g) 10000--11000 M. Ziegen 3500
bis 3700 M. Der Handel verlief bei Rindern und Schafen
ziemlich glatt, es bleibt Veberſtand. Kälbern in

er Ware glatt, ſonſt ruhig, r r Kälber überotiz. Bei Schweinen gedrückt und ſchleppend, es bleibt
ſtarker Ueberſtand.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 2. September.
Ebd. Halle ſtellte 6504, ſtellte nicht: 16532 10-Tonnen Wagen.

Miſttags-Börsendienst der „H. 2“,
Berliner Börſe. Am Sonnabend wurde der Dollar mit

1850 genannt. Jn Amerika betrug der Wert der Mark 0,82
Friedenspfennig. Heute zeigte die Börſe infolge von Rückkäufen
durchweg recht feſtes Ausſehen, wobei Montan- und
Valutawerte mit Steigerungen bis zu 100 Proz., für eine ganze
Anzahl auch von 200 bis 300 Proz. bevorzugt ſind. Für die
anderen Papiere betragen die Steigerungen 50 bis 80 Prozent.
Das Geſchäft iſt ziemlich lebhaft. A che Renten
unter Bevorzugung von Türken und Ungarn ſteigend.
Heimiſche Renten behauptet. Deviſen bei ſtillem Ge
ſchäft anziehend.

Devisen-Vorkurve

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania

Schweiz

Vorkurse der Berliner BRörge

590 Dt. BReichsanl. Badisehe Anfin
Hambg. Pakett.

6

Reihnstahbl
Deutsehe Kali
A.- G. t. Anilinf.

Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steekner, gegrändet 1855

Halle a. 8., werden uns folgende im Freiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewähr): 4. Soptember.

angehboten:

1 300 000
1600 000

500 000
1 660 000

gezucht:

Constantin d. Gr. Krügershall Akt. 1800K Ronnenberg Akt.Salzdetfurth Akt.
Becker Stahlw. A.
Beeker Kohle A.Benz Aktien
DeutschePetrol. A.
Dentsche Südseo

Phosphat Akt.
Dux Auto Aktien

Graf Schwerin K.
König Ludwig K.
Bruckdorf-Niet-

leben Kuxe
Leonhardt Kuxe,
Michel Kuxe
Regiser KuxeGew. Vesta Kuxe
AlexandershallK.
Gew. Burbach K.
Glückauf b. Sond.

bau Aktien
Hansa Lloyd Akt.
Hochfrequenz
I Kabelw. Rheydt A.

Nienburg. Eisen A.
Int. Han-

S

Neustabßfurt Kuxe
Sachs.- Weimar K.
Salzmünde Kuxe
Wintershall KuxeAdler Kali Aktien
Hallesohe Kali A.
Hannov. Kali Akt.
Heldburg Kali A.Heldburg Vorz.- A.

Druck und Verlag von Otto
volkswirtſchaftlichen Teil: Ern
und Halle: Hans Heilingz

8888s

60 70

t

erantwortlich für Politik und den
ſchmidtz für Kommnnalpolttük

Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung



Leihriger Straße 88.

Der
verlorene Sohn

Wenn sſeh das
Leben rächkt.

5 Akte mit gesundem

Walhalſa Lichtspiel Theater.

In allen drei Theatern der große Erfolg
Maciste ars en schuarz

und e Javanerin
Eine abenteuerliche mit

Humér aus-OIaF Fönas, attate Angelegen-
Vorführung: eit in 5 Akten mit

7.00 9,.20 Maciste, MNanjaTzatschewa., Carola
3 el Toelle. Arnold orff0 Zum vorführung:LPollenen Engel A.Lustspiel in 3 Akten

n Eva kannDazu eine Natur-
nufnahma aus
Ostprenßen,

nicht küssen
Lustspiel in 2 Akten.

Beginn in sämtliehen Theatern 4 Uhr

ne Promenade No. e

buche eines FPoh-

Zelkommissars
Verbrechen a. Leidensechaft

Aufzeichnungen aus
d. Leben in 5 Akten.

Vorführung
4.00 G. 6.30 9.10.
bas MMäcchen

ohne Herz
5 spannende Akte mit

Vflola Dana.
Abendvorstellung

Punkt s Uhr.

wen
Slun besonderer anzeſge.

O Die glückliche Geburt eines
gesunden, strammen

V Jungenzeigen hocherfreut an

Hermann Wendenhurg,
Gutsbesitaer

Naundork, u. Hauptmann d. R. a. n
am Sedan-ge i lElIse Wendenburg er

7

Die Geburt eines Kräftigen Stamm-
halters zeigen hocherfreut an

Artur Ackermann u. Frau 01ga
geb. Zimmermann.

Dedersfedt Halle a. S.
e

Jö

h

Wratzke Steiger,

Juwelen

Von der Reise zurück.

Prof. Grunchk,
Fernruf 4400.

Gold

Hotlieferanten,
Poststr. 9,10.

SilIber.

Frank& Eo., Nürnberg.
Telefon 8431.

2 Waggons 8palen,

S O Waggons Fickel, Stlele.

Grob-Ver- D0 ADnax

Spalen, leben.
Anmn biete

Fiſcherei und
J Bilderſchmuck. Wertvolle Kunſtbeilagen.

Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Bezugspreis 60.00 für das Vierteljahr.
Jede Poſtanſtalt u. Buchhandlung nimmt

Ein hervorragendes Fachblatt ſeiner
Art iſt die

illuftrierte Jagdwochenſchrift
CöthenS St „Hubertus Sinn

Bringt gediegene Aufſätze über Jagd,
Schießweſen, Hundezucht, Forſtwirtſ

Naturkunde. Großartiger

Beſtellungen entgegen.
Probenummern

voll ſtändig koſtenlos zu verlangen von dem

Verlag des St. Hubertus
(Paul Schettlers Erben, G. m. b. H.)

Cöthen (Anhalt).

Weinbau.

Kaufe jeden Poſten

gufe WeibweinflaschenIl Preiſe von Mk. 6.50 das Stück.

Johannes Grünm, Rathausstr. 7.
Weinbandel.Tel. 6271.

Beſoraungen
alle Einkäufenene vornehmen zu wollen

re den 5. Sept:,
Antg ude gegen 12:Vorſtellg. für Diens-

tag-
Peer GyntDramatiſches bricht
von H. Jbſen.

Muſik von Ed. Grieg.
Mittwoch

Die Walküre.

mogernes Theater

1. Sept. Eröffnung
der Herhbst-Saison

Kin erstklassiges
Parietéprogramm
Anny Foratmann

und Partner„Die Einzigen“
Madame Cabaret

Das lebende Hundespielzeng
8 Pracktexemplare

2 Tonellis Sensation
Dio Sehlangen der hutt

Lotte ForstinDer weibliche Otto Reutter

Oswin MüllerHumorist
Karl Pauly, Kunzfpfelfer
Der Name sagt alles

El astephanigſiraupner
ilm u. Tanzkänstlerin

u. a. m.
Anfang 8 Uhr.

Cohr. Bethmann,

Werksfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Sfeinsfrabe 79-80

Polstermönel.

Roſſacen
Jalous en
Maprkisen
liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.

u. Atmungsbeschwerd.
Anticonvulsin,

Patentamtlich geseh.,
äußerlich angewandt,
vorzüglich bewährt.

Marien-Apotheke Neusb,

Tel. 434.
Zahlr. Anerkennungen.

Flügelu. Pianos
Kaufe zu höchſten Preiſen

Blüthner-, Bechſtein-,
Steinway u. a. erſte
Marken geg. ſoſortige
Kaſſe. Angebote mit
Beſchreib. u. rangabe u. H. E. 1540
an Ala- Haasenstein
&Vogler, Halle a. S.
Fulda-Laufdscken,

Fulda-Luftschläuche
bevor ugt der Kenner.

lligſt zu haben
e.

Landſtelle mit Gaſtwirtſchaft.

Gaſtwirt Harms in Grauen, Kreis Soltau,
will ſeine

lich
Am iebsckpioiz

gen hat nPatent-Mecdi da
Abel beim d
iſt derte wert
Dazu Zuckooh- c ten
fettend u. feithalſigh g.
Apotheken DrogetieGarfumerien erhaltig

Kutes Lrertang um
vandkauft man bei n t

ea. 60 Mrg. große Landſtelle
mit Gaſtwirtſchaft,

ger, Gebäuden in Grauen zum babigen Antritt
im Termin am 6. d. Mts.
Ort und Stelle meiſtbietend verkanfen.

Auskunft erteilt beeid.
mann in Soltau.

mittags 1

Fernruf 122.

Ubr an
Auktionator Koene-

Wir ſuchen umgehend lieferbar zu kaufen:
Mehrere Ladungen

Hobeldielen Rauhſpund

Vorratskantholz

Schalung Kiſtenbretter
beſ. u. unbeſ., in allen Stärken

Keuß Co., Holzgroßhandlg.,

Latten uſw.

Ballenſtedt a. H. Telefon 46.

Komplette

duuhſitciſnge

Motordreſcher

zur ſofortigen Lieferung baben äußerſt
günſtig abzugeben

Gebr. Welger,
Seehauſen, Kreis Wanzleben.

Kartoffelnfür den Winterbedarf.
Ich bin in der Lage, jeden Poſten, täglich

40-50 h
Speifſekartoffelnfür de den Winterbedarf gegen Bankagkkreditiv

zum Großhandelspreis zu liefern. In Fragekommen nur größere Werke u. Großab ehe
Ia Bankreferenzen, Sicherheiten können ge-

ſtellt werden.

Prnst Oldekop, Lübechk.Tel. 3146, 8414, 8628. h Nornkompagnie,

Fernspr. 3631 u. 5849.

Gegen Stckhuslen mahndorfer Roggen

winterfeſt,

J mit 76,22 Ztr.

Aus der Vermehrungswirtſchaft
Fr. v. Rein, Osmünde bei Gröhbers, 5

empfehlen wir:

Original
eingetr. D. L. G.-Hochzucht,

lagerſicher, ziemlich frübreif,
hochertragreich. In den Sortenverſuchen des
Landwirtſchaftl. Jnſtituts Halle 1921 ftand der

Mahndorfer Roggen unter 12 Sorten

Körner je ha auerſter Stelle.
Original Mahndorfer

Dickkopf-Winterweizen
eingetr. D.L.G.-Hochzucbt,

hat ſich auch im letzten harten Winter als
abſolut winterfeſt

erwieſen, zählt zu den ertragreichſten

Selecta Pflanzenzueht, G. m. b. H.,

Dickkopfzuchten und iſt ſehr lagerfeſt.
Der Winterweizen wird gegen Steinbrand

ſaatfertig gebeizt geliefert.
Sortenbeſchreibungen, auch unſerer übrigen

Zuchten, Preiſe und Proben auf Anfrage.

Langenſtein am Harz.

VFeld graue

Blusen
u. Tuchhosen
sowieRindleder-Sehukefür
Männer, Frauen und
Kinder finden Sie stets
in grober Auswahl zu
billigstem Preisen im

Partiewaren Haus,
(22. Sehülershof 22.

Gaspendel, Gasarme
Lyra, Gaskocheruſw.
zu verkaufen. Lehr- uVerſuchsanſtalt für Ge
r t

Der ar
Amtsblatt des

Harzklubs
Gegründet 1894

J Jnhaltreiches illuſtr.
Blatt f. wanderfrohe,

naturliebende Kreiſe
7

Altbewäbrtes,
ſtets zugkräftiges

Auzeigeublatt
e

130000 Auflage
Anzeigen- Angebote koſtenlos

Probenummer gegen
Einſendung von Mk. 2.00

durch den Verlag

Johann Friedr. Eilers
Magdeburg.

Oeffentlicher Verkauf.
Für Rechnung, wen es

angeht, verk. ich Diens
tag, den 5. Sept. 1922,vorm. 9 Uhr im Saale
d. Hall. Vereinsf. Getreide
u. Produkten-Handel, hier,

Promenade Nr. 2,
50060 Kilo

bayeriſche ſiertreber
aus Waggon Nr. 13ab Stauchitz auf et
rollend, geſunde, handels
übliche Ware, parität
waggonfreiLeipzig öffent
lich meiſtbietend gegen
lung unter den im
Termin noch bekannt zu
gebenden Bedingungen.

Ibort Jahn,beeid. Verſteigerer.
Halle. Telefon 5690.

Für
Im I huslanger
Hotels Ackoat eſchafts-
häuſer, abriken uſw.

Vermittler erbeten.
Beſichtigung koſtenlos.

b. H. Hlsse 60,
Hannover.

Einige wer Acker
zu pachten geſucht.
Statsmann, Magde
burger Straße 46 II.

Bern Spech,
Metallwarenfabrik,lsöriohn in West.
Fernspreeher 1879.
Mlasohinen.

Schlob,
Pug- uns
hallsohrauben

Muttern
bis zu den stärksten

Dimensionèen.

I aus allenſelen Metallen.

Kutſchwagen
verkauft Sehunmann,
Fleiſcherſtraße 7.
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iö i ungsreich würdenKets wach halten. Melodiös und erinnerauch le ar weladen- und Margarineſtraße. Endlich trifft

Aaummer K. Jahrgang 275.

Halle, 4. September.

Die halliſchen Straßentäufer
Uns wird von ſchätzenswerter Seite geſchrieben:
Der auf StraßenUmbenenn über den heute

hend unſere tväter beraten werden, iſt dafür, daß er von
n Kommuniſten mitunterſchrieben iſt, wunderbar zahm und
arnicht vadikal. Warum begnügt man ſich damit, die Auguſta
nd Viktoriaſtraße umzutaufen Warum nicht auch die Cecilien,
Sophien, Dorotheen, Henrietten-, Lui a ſreße die doch die Er
nnerung an linnen von verruchten Hohenzollern-Fürſten
ind Prinzen wachrufen? Oder reichten die geſchichtlichen Kennt
iſſe der Antra re re weit? Die Eliſabethbrücken

nach der hlin König Friedrich Wilhelms IV. benannt.
das ſo bleiben

Die Wilhelmſtraße muß natürlich fallen. Eine Stadt,
ſie ſo viel Vaterlandsverräter in ihren Mauern bixgt wie Halle,
t überhaupt nicht würdig, daß der Name des edlen, ehrwürdigen,
zreiſen erſten Hohenzollernkaiſers ihre Straßenſchilder ſchmückt.
über warum auch hier ſo zahm? Friedrich, Heinrich, Karl und
Albrecht 75 doch auch W an die Hohenzollern.

Kaiſer, mere onprinz ſind veraltete Jnſtitutio-
nen, alſo fort mik ihnen! Die Pringzenſtraße iſt von den Antrag
ſtellern wohl nur vergeſſen. Konſequenterweiſe muß man dann
cher auch den Schloßberg und die Schloßſtraße beſeitigen, wenn
nan jede Erinnerung an die Zeiten der Tyrannei tilgen will.

Bismarck und Hindenburg ſind nach den neueſten Forſchungen
zie größten Verbrecher am deutſchen Volke. Aber ſtehen ihnen
gieten und Sehydlitz, Blücher, HYork, Gneiſenau, Scharnhorſt, Har-
denberg, Ernſt Moritz Arndt, der Leutnant Körner, die Generale
Roon, Moltke, Blumenthal und Goeben wirklich um ſo viel nach,
daß ihre Namen derVergeſſenheit entriſſen zu werden würdig ſind
die meiſten dieſer Namen erinnern übrigens an den fluchwürdi-
en Militarismus unſeligen Angedenkens mit ſeinem „Halten

Sie den Mund! Machen Sie die Finger lang!“ und mit ſeinem
zZapfenſtreich“ und „um neun Uhr in der Kaſerne ſein“, das
iſere liebe Jugend daran hinderte, ſich auszutoben, das Geld
zu verpraſſen, ſich abends auf den Straßen auszugröhlen und an
fändige ältere Leute anzupöbeln.

Fehrbellin, Wörth und Weißenburg rufen doch uns beſchä
nende Erinnerungen wach an die Zeiten größten Tiefſtandes
unſerer fation Auf den Kehrichthaufen mit den Namens-

ildernW Nun aber noch zwei Kapitel, die die Antragſteller nicht ange

ſhnitten haben. Erſtens: die Kirche. Was ſollen wir mit
einer Domſtraße, Geiſtſtraße, Kloſterſtraße, Brüderſtraße, Gottes-
akerſtraße, einem Kirchtor und Johannisplatz? Warum die alten
heiligen St. Ulrich, St. Martin in Straßennamen weiter ver
chren, warum nicht Luther und Melanchthon aus unſerm Ge
dächtnis tilgen, warum Theologie-Profeſſoren, wie Tholuck, der
vergeſſenheit entreißen?

Zweitens: die Kapitaliſten! Iſt es überhaupt zu er-
tragen, daß die Namen von den Königlichen Kommerzienräten
Jacob, Wucherer (lletzterer überdies noch Rittmeiſter!), Riedel,
dehne, Hübner uſw. dem von ihnen ausgeſogenen Proletariat
n r Augen geführt werden? Auch ſie müſſen unbedingt
jerſchwinden.Wehr leicht haben es ſich die Antragſteller mit dem Erſatz der

ilten Straßennamen gemacht. Darüber ſoll ſich der Verkehrs
ausſchuß den Kopf ze n. Jch will ihm helfen. Mit Bebel-,
Kiebknecht, Max Hölzſtraßen ſind uns andere Städte ſchon vor

Man nehme ſich das Reichstagsmitglieder-Verzeich-
und klangvolle Namen zu finden:

Heer Hehgr urd Koſgrseſh retten wer auch

Deutſchlands größte

Da

e werden die Erinnerung an

en: neſtr rünſtig, daß wir unſeren bisherigen verdienſtvo
eder Thren können: Man taufe die Hollyſtraße um

Völhſtraße! und das Denkmal iſt dal
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zu neh
1. n ob e
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ſich auch auf die r die

Je arten dWe Wereg, 1. Dezember ab gültigen Fahrpreiſe be

tragen in Eil- und Perſonenzügem: z. Maße t Maſſe
in s e 180 Pf. 324 Pf.108 Pf.

32 r ras göfache s86fache ofache 48fache
e

5a a S in Klaſſe 15 M.; 8. Zone
en au2. Zone

1. bis 2. Kla inde wensſäben in der i. und 2. Zone um

3. Zone um8 Preis für Hun
preiſes 3. Klaſſe v 3ühr ar S Nngkarten zum Seircen e Apſf

len von Zeitungsbahnhofsbri vonu erhöht. Die Preiserhöhung r g W
der Ueberſtempelung und des Neudrucks der Fahrka

wird die Hälfte des Fahr
en Wer Preis der Babhnſteig-

M. feſtgeſetzt, und die Ge-

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Deutſchnationale Volkspartei verſammelte
am Sonnabend ihre Mitglieder zu einem Familienabend im
oberen Saale des „Stadtſchützenhauſes“. Jn unſeren
alten Farben, in ſchwarzweißrot, war der Saal geſchmückt, und
ein ſtolzes und doch wehes Erinnern mag durch die Herzen der
Vielen gezogen ſein, die zur Feier gekommen waren. Denn eine
Feier war es, eine Feier der Erinnerung und der Zukunft;
denn unverrückbar feſt ſteht in unſern Seelen der Schwur, dem
Vaterlande aus der Not zu helfen.

Zum 51. Male jährte ſich der Tag von Sedan. Die Erfül-
lung des deutſchen Kaiſertraumes, eine Zeit des Glanzes und
des Aufſtieges und der Sturz in jähe Tiefen, das iſt der Jnhalt
dieſer Jahre.

Anſtelle des erſten Vorſitzenden hielt Herr Oberſekretär
Zauſch die Begrüßungsrede. Er hieß alle willkommen, die ver
ſammelt waren, um als Deutſche den deutſchen Tag zu erleben.
Nicht um Verlorenes wollen wir trauern, ſondern an die Zukunft
denken, an unſer Deutſchland, das, von allen verraten, von
eigenen Volksgenoſſen zertrümmert, nicht ſterben darf, weil es
unſer Vaterland iſt, das wir lieben. Und darum muß unſer
Wahlſpruch ſein durch Not und Tod: Dennoch Deutſch
land über alles.

Sedan! Untrennbar dazu gehört der Name Moltke.
Graf Moltke war es, der uns die Feſtrede hielt. Er ſprach
von unſerm Kaiſer. Der Mann in Doorn, der von ſeinem
Volke verraten und beſchimpft werde, iſt uns allen, die wir
deutſchfühlen, immer noch der Kaiſer. Wir halten treu zu ihm.
Denn wir können uns ſelbſt nur treu ſein, wenn wir der Ver-
gangenheit die Treue halten. Und unſere Vergangenheit um-
ſchließt die Namen: Hohenzollern, Preußen,
Deutſchland. Vor einundfünfzig Jahren ſang Geibel: „Nun
laßt die Glocken von Turm zu Turm durchs Land frohlocken im
Jubelſturm!“ Und ein anderer Tag kam vor faſt vier Jahren.
Der 9. November des Jahres 1918, mit dem Drama von
Spag. Selbſt Hindenburg und Excellenz von Hintze rieten
dem Kaiſer, nicht nach Deutſchland zurückzukehren. Schweren
Herzens brachte der Kaiſer das Opfer, weil er das Volk liebte,
das ihm die Treue brach. Denn ſeine Abdankung ſollte dem
Volke den Bürgerkrieg erſparen, den Waffenſtillſtand beſchleu
nigen und den Friedensvertrag erleichtern. Das Opfer war
vergebens! Alles, was verhindert werden ſollte, geſchah.
Wir ſind dem Haß unſerer Feinde ausgeliefert.

Furchtbar muß die Fahrt nach Holland geweſen ſein. An den
Stationen wurden der Kaiſer und die Herren ſeiner Begleitung
bedroht und beſchimpft. Amerongen, das Schloß, in dem Lud-
wig XIV. während der Raubkriege einmal weilte, wurde von
der holländiſchen Regierung dem Kaiſer zugewieſen. Die Entente
verlangte ſeine Auslieferung. Nicht ihm galt das, ſondern dem
deutſchen Volke. Und das deutſche Volk rührte ſich zum Teil kaum
bei dieſer Beleidigung. Der Kaiſer iſt nicht ausgeliefert worden.
Holland und ſeiner mutigen Königin haben wir es zu verdanken,
daß nicht noch dieſe Schmach über uns kam.

Am 28. November war die Kaiſerin in Amerongen einge
troffen. Sie hat den ſchweren Schlag voll Gottvertrauen ge
tragen. Jm Mai 1920 ſiedelte da airr paar nach Doorn über.
Der Herzfehler der Kaiſexin, erſchümmelr es dasc c v i e, eine deutſche Frau, die T e eee d S e
erlitt, nie das Gottvertrauen, den Mut u en deutſchen

Und

Montag, 4. September 1922

Unsere Seclanfeier
Fahnenweihe der deutſchnationalen Arbeitergruppe

verloren hatte. Der Kaiſer ſelbſt iſt von einer erſtaunlichen
Friſche. Der Kronprinz dagegen iſt alt geworden. Für ihn, den
an Sport Gewöhnten, muß das einſame, ruhige Leben in Wie
ringen furchtbar ſein.

Das Gefolge hatte den Kaiſer bald verlaſſen müſſen. Man
kehrte in die Heimat zurück. Aber wie ſah es da aus! Jn
Straßburg wehte die Trikolore, in Deutſchland ſelbſt Streik und
Hunger. Graf Moltke wurde um ein Jnterview gebeten. Der
Vertreter der Zeitung erhielt Richtigſtellungen über das Leben
des Kaiſers in Holland, die die jüdiſche Preſſe jedoch
vollkommen entſtellt wiedergab. Der Kaiſer kann
ſich nicht wehren, er iſt ein Entrechteter in ſeiner Heimat, aber
„Wenn etwas iſt, gewaltiger als das Schickſal,
ſo iſts der Mut, der's unerſchüttert trägt.

Wir dürfen nicht verzagen. Wir haben eine Ehrenſchuld zu
tilgen. Die Vergangenheit weiſt uns den Weg. Und immer-
währende Mahner ſind die geraubten Gebiete Deutſchlands.
Einſt wird die Zeit kommen, da der deutſche Sturm losbricht.

Stürmiſcher Jubel lohnte den Redner. Begeiſtert tönte das
Lied „Der Gott, der Eiſenwachſen ließ“.

Darauf begann die Weihe der Fahne unſerer deutſchnatio-
nalen Arbeitergruppe. Herr Paſtor Knoblauch weihte deren
Banner. Am 8. Juli beſtand die Gruppe ein Jahr. Alle
national Denkenden haben nur den einen Wunſch: „Wachſe,
blühe und gedeihe!“ Dem deutſchen Arbeiter iſt vom
Schickſal die Aufgabe m das Vaterland wieder zu neuer Blüte zu bringen. Er
kennt ſeine Arbeit und ſeine Pflicht. Aber er weiß auch, daß
alle echten Deutſchen zu ihm ſtehen, daß wir eine Einheitsfront
bilden, daß wir zuſammen leben oder ſterben. Wir hatten
einſt ein ſchönes Vaterland! Aber die Parole heißt: Vorwärts
und durch! Wir haben den Glauben an die deutſche Zukunft
und der Glaube iſt es, der die Welt überwindet. Glaube, Hoff
nung und Liebe ſei das Motto des neuen Banners. Der
Glaube an die Zukunft, die Hoffnung auf Sühne
und Rache und die Liebe zu unſern verirrten
Volksgenoſſen, deren Seelen wir zurückgewinnen
wollen und werden. Denn das Mächtigſte auf Erden iſt die
Liebe.

Die deutſchen Arbeiter an die Front! Wir
ſtehen hinter ihnen! Wir ſind Deutſche wie ſie. Noch
fehlt uns der Steuermann aber einſt wird kommen
der Tag! Das ſchwarzweißrote Banner wurde enthüllt und
geweiht und wie ein Treuſchwur erklang das Lied: Stolz weht
die Flagge ſchwarz-weiß-rot“!

Unſere alten Märſche jubelten durch den Raum, der alte
Preußengeiſt lebt in ihnen.

Nun folgte Lied auf Lied und Marſch auf Marſch. Großen
Beifall erntete das Lied von Guſtav Moritz „Michel, wach
auf! Nun gilts zu beweiſen, ob Herr oder Krecht!“ Als der
Abend ſeinem Ende nahte, dankte Herr Zauſch allen, die mikge-
holfen hatten, ihn ſo ſchön zu geſtalten. Er dankte dem Grafen
Moltke und r Wid Ferne e den Damenzräulein Doehler und Fräulein Fiſcher Frode uns Den ne ren für den deutſchen Abend. Unſer
Dank aber iſt: „Hie gut Zollern allewege und unſer
Deutſchland über alkes HAargot Flsner-

Fortſetzung des
Konrektoren

Magdeburg, 2. September 1922.
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lorſtellen das Mitbeſtimmungsrecht geſich
Aufwendungen trage. Man beſlo8, a
Naſſauiſcher e rer 2

tes jede geſetzlichh ber Eingriff in die Selbſtverwaltung der

der dem Vorgehen

ſich bei der Kriminalpoligei, Zimmer 70,
abgelehnt wird.

en und Anhalt hat
der

en die Teuerung

i iegsj rausgeſtellt haben.ſchon in den Kriegsjahren als e
ie Maſſenſpeiſungen gDa e ſtänden den Städten

timmte den Ausführungen
Vorſtand des Städte

zu 35 J ri itteln u e Preisr pehen Na Eintritt in die
ſchulrat Profeſſor Nordmann,n v i Rektorfrage an den Volks

es mußten Konrektorſtellen ge

ung ab geſprochen
Städte entſchieden

die Not der ſtädtiſchen Betriebe
Städtetags Sachſen Anhalt Ueberflüſſige

Die Sorgen
(Eigenbericht der „Halleſchen Zeitung.)

der ſtädtiſchen Unternehmen

Hierauf hielt Bürgermeiſter Dr. Goepel, Wernigerode,
inen Vortrag überm „Wirtſchaftsbetriebe und Finanzen der Städte“.

A der zweite T z i innützi unde e e eü iſt. Den An ewerbsmäßzigen un iſung labgabeninfolge der Teuerung über das Volk gekommen e entſcheßung die Ausführungsausweiſung zum Kommunelgre
er Teuerungsdebatte gab der Entwurf einer ſtimmte die r je geſamten Ausgaben eindie uns r Mitte der Verſammlung eingebracht worden war d geſetz, daß durch die Einnahmen die geſ lagekapitals gedeckt

ſchließlich der Verzinſung und Tilgung des An

ie ge werden müſſen. ü teile e en e Lettin e e e e e etinfü der wang weiſen ung der d Damitferner die Dre hn h gen ittel ſowie Schaffung von zen, ſo heißt es in dem Entwurf zur neuen Städteordnung. S
chaft (7) für beſtimmte Nahrungsmittren lichen. Oberbürger iſt der Zweifel beſeitigt, ob die Städte den Preisſteigerungen fol
orkehrungen, die Maſſenſpeiſungen ermog t J der Tarife berechtigt ſind, da in demGeſchäftsführer des Deutſchen gend zu einer Erhöhung ucht liegein Halle abgehaltenen Monopolcharakter der Unternehmungen die Verpflichtung liege,

Städtetages, wies darauf hin daß auf der in ä di n ſchaftli Lage des Geſamtabnehmerkreiſes Rechnunga des Deutſchen Städtetages die der wirtſchaftlichen Lage. der GemeindenTagung des Ernährungeaueſchuſſes ägun worden ſei Die privat wirtſchaftliche Betätigung der
gezogen zu tragen. ie p r e dem Entwurf derFrage der Maſſenſpeiſungen in r tot men iſt, daß ſich ein t aber auch ihre Grenzen. Sie dürfen nach dem

und dahz man einmütig er de ar Werſit ne Oberbürgermeiſter ä keine Unternehmungen ins Leben rufen
icht empf euen Städteordnung kei J 8h ehe Wene S davor, die augenblick die nach Art und Umfang der Größe u n en za

Nchen Echwier greiten mit Mitteln bekämpfen zu wollen, die ſich Gemeinde nicht entſprechen. Damit iſt Vorſorge gnicht aus Rückſicht auf die aus der Privatwirtſchaft zu er hoffen
den Gewinne die öffentlichrechtlichen
in den Hintergrund gedrängt werden. gPerree v den zweckmäßigſten Wirtſchaftsform

mäßigen Betriebe der Gemeinden. Jnfolge der et
des Verwaltungsapparates hat 33 h den ne m
Betrieb gegenüber dem privatkap tali 7 z nterne orn
Nachteil befunden. Es liegt daher der a v m Wiahen

ädtiſchen Betriebes der Privatwirtſcha zunäher:V ne Slehee haben dere in e Tat ſt G. ar eder n
i ellſchaft für ihre Betriebe gewahlt. e r uWeg h tat wir ſchaftliche Betrieb anzuſehen, d. h. in Vei

ten it einer Fachgeſellſchabindung beſtehender ſtädtiſcher Werke mit arlrgeng n Faßte de
über die Ausführungsbeſtim- oder umgekehrt. Das Ergebnis ſeiner D ng din en J das die Toten We c Redner in t a e zuſammen en v
z ulſyſtemen vorſgah. Wirtſchaftsbetriebe in er Formn gontel erſten die beraten Pur aus der r tie erlich iſt. De bürotratiſch geführie Ve

tigen Verhältniſſen entſpreche
wurf der neuen Städteor

tſchaftlichen V
waltung bedarf aber 7 den de

eſtaltung, wie ſie der rWange e Die Einführung es r
i iehlt ſich nur in beſtimmten Fcn n erfuhr dieſer Vortrag Zur V

Ausführungen des Magdeburger Stadtrats Profeſſor Tan

ber über: Die Finanzgebarung der ſtädtiſchen Betriebe“.

n i i ängig, die finanziellenDer Redner bezeichnete es als nicht angängig, di engebniſſe eines öffentlichen Betriebes mit denen eines rein
Nanniſch nach privat wirtſchaftlichen Grundſätzen geführten t

Lbvaten Betriebes zu vergleichen und daraus e. ziehen

e n

a

e



woren. Der Prwarunternehmer kann fein Anterneymen
eng begrenzten Geſichtspunkten leiten und
ein öffentlicher Betrieb auszuführen verpflichtet iſt.

zwiſchen den privat wirtſchaftlichen und den gemeinwirt tlichenGeſichtspunkten ſich einen Kurs ſu 5 e
hatietghaſinge Seile viehe

twirtſchaftliche Seite zieht. De en wird man von deneindlichen Betrieben t die alleinige Geltendmachung
kaufmänniſcher Geſichtspunkte erwarten dürfen, ſondern nur eine

möglichſte Anwendung ſolcher Grundſätze unter Ausſcheidung von
Momenten, bei denen zwingende gemeinwirtſchaftliche Gegen
rege vorliegen. Bei aller Rückſichtnahme auf das öffentliche
Intereſſe und die wirtſchaftlich Schwächeren ſind die Gemeinden
aber auch gezwungen, entſprechend der fortſchreitenden Geldent-
wertung ihre Tarife für Benutzung ihrer Betriebe zu erhöhen.
Eine Berückſichtigung gemeinnütziger und ſozialpolitiſcher Mo
mente wird den Betrieben und der Stadt deſto eher möglich ſein,
auf je geſünderer finanzieller Grundlage ſie ruhen. An den
Vortrag knüpfte ſich eine kleine Ausſprache, die keine neuen Ge
ſichtspunkte ergab.

Zum Schluß der Tagesordnung wurden noch die Neuwah
len des Vorſtande s vorgenommen. Er ſetzt ſich jetzt zuſam

men aus folgenden Herren: Oberbürgermeiſter Beims,
deburg, Vorſitzender; Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Halle, Ober

bürgermeiſter Dr. Mann, Erfurt, Oberbürgermeiſter Weber,
Halberſtadt, Oberbürgermeiſter Dr. Contag, Nordhauſen,
Oberbürgermeiſter Löffler, Zeitz, Oberbürgermeiſter Heſſe,
Deſſau, 1. Bürgermeiſter Dr. Goepel, Wernigerode, Siadt-
verordneter Beſte horn, Aſchersleben; StadtverordnetenVor
ſteher Baer, Magdeburg, und Stadtverordneten Vorſteher
Chriſtange, Eisleben.

Erfurt folgend, beſchloß die Ver

elbſt mehr und mehr auf die

Eine Einladung der Stadt
ſammlung, den nächſtjährigen Städtetag in Erfurt abzuhalten.

Die halliſchen Arbeiter rüſten zum Kampf
Das hieſige ſozialiſtiſche Gewerkſchaftskartell nahm in einer

Verſammlung Stellung zu der gegenwärtigen h
Lage. Jn einer gegen zwei Stimmen angenommenen
ſchließung wurden folgende Punkte aufgeſtellt:

I. Sofortige Vereinheitlich und Zentraliſierung aller
Lohnkämpfe für das gange Deutſche Reich. 2. Sofortiges Ein
ſetzen von Kontrollausſchüſſen der Arbeiterſchaft, die die Regu-
lierung der Preiſe für die Lebensmittel und Bedarfsartikel
durchzuführen haben und denen das Beſchlagnahmerecht auf
dieſem Gebiete zuſteht. 83. Sofortige Regelung der Verteilung
der Lebensmittel, unter Ausſchaltung des Wu pitals, durch
die Arbeiterkonſumvereine unter erſter Berückſichtigung der
arbeitenden Bevölkerung. 4. Sofortige Beſchlagnahme aller
Luxuswohnungen, Luxushotels und Regelung der Wohnungs-
frage durch Raumverteilung nach der Kopfzahl der Familie.

Sofortige Heraufſetz des ſteuerfreien Einkommens auf
k. pro Jahr und ä Beſtenerung der höheren Ein
ommen,

Das Kartell fordert die geſamte A chaft Deutſchlands
auf, dieſe Forderungen aufzunehmen. Zur Vorbereitung dieſes
Kampfes wird das Kartell eine Betriebsratsvollverſammlung
einberufen.

Chronik der Straße
Die Tür verwechſelt. Selbſtmörderin. Das „Vergnügen“.
Geſtern nachmittag ſtürzte ein Arbeiter in der Scharren

ſtraße in angetrunkenem Zuſtande aus dem Fenſter ſeiner im
2. Stock belegenen Wohnung. Er zog ſich erhebliche Verletzungen
zu, ſo daß er mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt werden mußte. In der Reilſtraße verſuchte ſich ein Dienſtmädchen

in ſelbſtmörderiſcher Abſicht dadurch das Leben zu nehmen, daß
ſie den Gashahn öffnete. Sie wurde in der Küche, wo ſie ſich

eingeſchloſſen hatte, bewußtlos aufgefunden. Mittels Kranken
wagens wurde ſie der Klinik zugeführt. Jn vergangener Nacht
kam es in der Karlſtraße vor dem dort befindlichen Geſell
ſchaftshauſe zwiſchen einer geſchloſſenen Geſellſchaft und etwa 20
Perſonen, die in das Lokal Einlaß begehrten, dem jedoch vom
Wirte nicht ſtattgegeben wurde, zu einer Schlägerei, in deren
Verlauf das Lokal geräumt und mehrere Perſonen wegen Be
teiligung behufs Feſtſtellung ihrer Perſonalien der zuſtändigen
Bezirkswache zugeführt werden mußten.

Jahrmarkt iſt's Wenn ein halliſcher Jahrmarkt nor
mal verlaufen ſoll, dann braucht er zwar nicht wie das Brunnen
feſt in Bad Wittekind völlig zu ve n, aber wenigſtens zu

50 Proz. Das iſt Tradition, und daran ändert halt auch die neue
Zeit nichts. Alſo: hatte geſtern der diesjährige, auf 8 Tage be
rechnete Herbſtmarkt bei ſchönſtem nach, d. h. heuer hochſommer-
lichem Wetter ſeinen Anfang genommen, ſo muß es heute natur
gemäß regnen. Gleichwohl wird auch Heute ich kenne die
Pſyche der hieſigen Eingeſeſſenen, die lieber auf Skatabend oder
Kaffeekränzchen denn auf den Gang über den Jahrmarkt ver-
zichten draußen auf dem Roßplatz Hochbetrieb herrſchen.
Uebrigens auf dem diesjährigen Jahrmarkt dasſelbe Bild wie
ſonſt: Buden aller möglichen Art und Größe, Verkaufsſtände
und Schaubuden, Zuckerbuden, nach deren Auslagen verlangende
Kinderaugen ſchauen, Karuſſels, Hippodrom, Luftſchaukeln, Aus
ſchreier uſw. Heut alles wie einſt. Nur die Preiſe nicht. Zum
beiſpiel: eine Roſtbratwurſt 50 Mark!

Der Deutſche Anwaltstag in Hamburg abgeſagt. Der
Vorſtand des Deutſchen Anwaltsvereins hat ſich gezwungen ge
ſehen, den für die zweite Septemberwoche nach Hamburg ein
berufenen 23. Deutſchen Anwaltstag, für den ein bedeutſames
wiſſenſchaftliches und berufliches Programm vorbereitet war, ab

n. rd Wieder Friedenspolſter in den Eiſenbahnwagen. Die
Polſter der neuen Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe ſollen von
her Winterlieferung 1922/23 an wieder mit Eiſenbahnplüſch be
zogen werden. Die 2. Klaſſe erhält wieder den ſchwarz und
hraun geſtreiften, die 1. Klaſſe den dunkelroten Plüſch. Die
Vorſchriften für die Beſchaffenheit und Güteprüfung werden
ber dahin abgeändert, daß die Grundkettfäden aus langfaſe-
igem Leinen oder aus kräftigem Baumwollzwirn herzuſtellen
ind. Der Flor ſoll bei rotem wie bei geſtreiftem Plüſch aus
utem ollgarn beſtehen. Die Polſterung wird dadurch
ereinfacht, daß ſtatt des bisher üblichen teuren Moltonſtoffes
in weicher, dichtgewebter Neſſelſtoff zur Verhütung des Durch
ingens der Roßhaare verwendet wird.

Halt

Freie Volksbühne. Die Reihe der Sonderveranſtaltungen
er Volksbühne beginnt am Donnerstag den 28. September,
hends 8 Uhr mit einem Sinfoniekonzert, ausgeführt
m Siadttheaterorcheſter unter Leitung Hans Stiebers. Zu

hör kommen Werke von Mozart, Hahdn und Beethoven. Der
inteittspreis konnte durch die Gunſt der Volksbühnenorgani-
tion auf ein Viertel des bei ähnlichen Veranſtaltungen üblichen
eiſes feſtgeſetzt werden. Karten (12 Mark) in der Geſchäfts
le von 9 bis 1 und von 3 bis 5 Uhr, und an den Spieltagen

r Volksbühne: J. Reihe (grüne Karten) „Jedermann“, Beginn
s Uhr: Montag, H.: Donnerstag II. Reihe (rote Karten)
die Walküre“, Beginn 7 Uhr, A: Mittwoch.

Dann gehe ieß ins Sfacslttheater
Montog Dienstag Mittwoch Donnerstag Frottag Sonnabend

7 Vbr 7 Vhr 7 Vhr 7 Vhr 7 Vhr 7 Vbr
Jedermann j Peer Gynt DieWalküre edermenn Lohbengrin Peer Gynt

F. V. B. g. F. V. B. a. 1. B. h.

m nachAufträge ablehnen, die f
Wcher Bet: t Jm allge-meinen muß die Finanzgebarung eines gemeindlichen Betriebes

n müſſen, wobei die ſteigende

Ratswieſen.

ſcharte,

nummer,

Meter.

G

Borhſthéne
hatten.

2000 Meter.

L

Parſimonia.

1000 Meter

Quinto.
R

reiten.

5000 Meter.

leicht.

gewonnen
Jn ſcha

Henriette.

Oſtaxg

teren Umgebung eilten ſie in dichten Scharen
auf der Elektriſchen, im eigenen oder im gemieteten Auto. Und
die hochſommerliche Septemberſonne ſchaute
blauen, wolkenloſen Himmel herab auf eine vieltauſendköpfige,
erregte Menſchenmenge, die ſich bald am Toto, bald am Start

bald wieder am Toto, an dem
wohlgemerkt über neun Millionen Mark, umgeſetzt
wurden. Das iſt denn doch der Rekord!

Die Rennen ſelbſt wurden ordnungsgemäß abgewickelt. Jm
einleitenden SaaleJagdrennen mußten die als Erſte einge
kommenen BVorhyſthéne und Primadonna disqualifigiert werden,
da ſie eine Wendeflagge ausgelaſſen hatten. Dadurch kam Sage

Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter
reiten. Ausgleich. Für vierjährige
Länder, die weder 1921 ein Rennen von über 20 000 M., noch
1922 ein Rennen von über 30 000 M. gewonnen haben.

Ehrenpreis und 35 000 M.
ländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1921 weder ein Rennen von
über 30 000 M, noch ſeitdem in Sa. 80000 M. gewonnen haben.

Preiſe 40 000 M. Für

ichterſpruch
1. Nymphe (Tarras

Quinto (E. Lüneberger).
Arietta, Papiermark, Schnepfe, Buran.

Richterſpruch: ſicher
1. Minor O. König), 2.

Rittmeiſter Krüger).
dorn II, Spreewald.

cki II, Well Now, Erasmus.

Preiſe 35 000 M. Ausgleich.
inländiſche Pferde, die 1922 kein Rennen von über 25000 M.
gewonnen haben. 1400 Meter.

Unruhiger Start.
Einlauf, wo ſie von Famulus geſchlagen wurde.
ſehr ſchlecht lag, wurde noch leicht zweiter.

Richterſpruch: Leicht1. Famulus (Raſtenberger), 2. Humboldt (Ebert), 3. Fa-
vorita. Tot.: 28, 13, 17, 18. Ferner liefen: Hörſelberg, Roſperga,

Cternen Gpeol es Gpor
Minor gewinnt den Preis von Halle

Ein ſchöner Rennſonntag Sage nach Proteſt im erſten
Rennen Ueberraſchungsfieger Vitznau bringt 142

Und wieder einmal gab es ein großes Wallfahrten nach den
Aus allen Stadtteilen, aus der engeren und wei-

erbei, zu Fuß,

zufrieden vom

eſtern 9204 360 M.,

Siege. Herr v. Herder, der Steuermannzu einem r
von Sage, ritt im Salzgrafen-Rennen mit Feuerbach einen
knappen Sieg gegen Halili und Rheingau heraus.

der Preis von Halle,
führend als überlegenen Sieger.
Zweijährige mußte der favoriſierte Lehngraf eine leichte Nieder
lage durch Nymphe hinnehmen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Rennverein kann zufrieden ſein
mit dem Verlauf und Sport des geſtrigen Tages; doch er er
wartet noch Größeres von ſeinem letzten diesjährigen Renntage
am kommenden Mittwoch.

Die Haupt
ſah Minor durchweg

Jm WittekindRennen für

r

1. Saale-Jagdrennen.
und 85 000 M. Herren

und ältere Pferde aller

3200

Jn ruhigem Tempo ging das Feld geſchloſſen ab. Primadonna führte bis kurz vor dem Ziel, wo ſie u über
holt und ſicher geſchlagen

egen den Schiedsſpruch wurde Proteſt eingelegt, da
rimadonna

wurde. Sage war durchweg dritter.

und P eine laſſenre ausgeBeide wurden daraufhin disqualifiziert und
Sage'der Sieg zugeſprochen. Den zweiten und dritten Platz
belegten Quickford und Note.

Für dreijährige und ältere in

Anni führte vor Hanswurſt und Willana. Jm Einlauf lag
das Feld noch geſchloſſen zuſammen. Hier übernahm Hanswurſt
die Führung und gewann l

Richterſpruch: Kampf: 135—4-6.
Hoenswurſt Zachineyer), 2. Willang (Raſtenberger),

3. Herbſtſturm (Tarras). Tot.: 14, 12, 18. Ferner liefen:

eicht vor Willang.

nni,

3. Wittekind-Rennen.
zweijährige

2. Lehnsgraf (Korb), 3. Tor di
ot.: 28, 11, 11, 12. Ferner liefen:

leicht,

4. Preis von Halle (Jagdrennen).
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 65 000 M. Herren

Für vierjährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit
1. Januar 1921 nicht in Summa 150 000 M. gewonnen haben.

Minor führte ſofort, Midham war zweiter, an letzter Stelle
lag Roſendorn II. Dieſer unternahm verſchiedentlich einen Vor
ſtoß, konnte aber nicht herankommen. Gero lief ein gutes Rennen
und lag in der Geraden immer an zweiter Stelle, inor gewann

Gero (Haferkorn), 3. Midham
Tot.: 20, 16, 26. Ferner liefen: Roſen

5. Preis vom Roten Turm.
Preiſe 50 000 M. Für dreijährige und ältere inländiſche

Pferde, die ſeit 1. Januar 1921 kein Rennen von über 30 000 M.
haben.
rfem Tempo führte Sinn Fein vor Lobredner und
Jm Einlauf ging Vitznau plötzlich vor und gewann

knapp nach ſcharfem Kampf gegen Lobredner und Henriette.
Richterſpruch: Kampf; Kopf 2
1. Vitznau (Breege), 2.

riette (Staudinger).
duſa, Sinn Fein, Wind, Lippold.

6. SalzgrafenReunen (Jagdrennen).
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 40 000 M. Herren

reiten. Für vierjährige und ältere Pferde aller Länder, die weder
1921 ein Rennen von 30 000 M., noch 1922 ein Rennen von über
30 000 M. gewonnen haben. 3500 Meter.

Nach glattem Start führte Schnuckt II vor Feuerbach und
Rheingau. An letzter Stelle lagen Erasmus und Jrrwahn. Den
letzten Sprung nahm e als erſter,
ſcharfem Kampf knapp gegen

Richterſpruch: Hals Hals Kopf.
1. Feuerbach
3. Rheingau
liefen Schnu

Lobredner (Hugnenin), 3. Hen-
Tot.: 142, 23, 13, 22.

Fenerbach nach
alili und Rheingau.

(v. Herder), 2. Halili (v. Weſternhagen),
(Graf Borcke). Tot.: 45. Platz 12, 11, 15. Ferner

7. Halloren-Rennen (Ausgleich).
Für dreijährige und ältere

das Feld bis an denFavorita führte
Humboldt, der

inländiſche Maiden.

Rach glattem Start ging das Feld im ſcharfen Tempo ab.
Lehnsgraf übernahm die Führung, letzter war durchweg Buran.
Nymphe gewann leicht gegen den ſtark aufkommenden Tor di

Ferner liefen: Me

Nennen zu Baden-Baden
2. Metis, 81 e. Jene 2 Tot.

z 45. g.1. Henu t a W.S tadt VadenLaland, 3. Rih.
Abſchieds-Ausgleich. 1.

Tot.: 13, Platz 18, 13. ernMerkur-Jagdrennen. 1. Erich (Moßner),
12, 21. erner lief: Fliegender Aar.

I. Carlsminde (Seibert). Tot.: 14. Ferner lief:
Lys Ravenna; 2. Rennen

Hornsriff.
Tot.: 14, Pla
Jagdrennen.

Die erſten Kämpfe um die Punkte
Wacker in Naumburg überraſchend geſchlagen

Nun liegt der erſte Spieltag hinter uns. Wie faſt in jedem Jahre, e
gab es auch diesmal am Eröffnungstage eine Ueberraſchung. Wader

der Sportvereinigung 905- Naumburg
lnappſten aller Reſultate Sieg und Punkte

vorn warf und bis zum Schluſſe mit größter Energie ſpielte, um mr
ieſtden AusgleiRiederteee eine bittere Enttäuſchung, aber zweifellos war ſein Gegner der

ſchwerſte in den geſtrigen 4 Verbandsſpielen und ſein Unterliegen ehrenvol,

Kreismeiſter, aber Favori
gut und gab ſi erf ge

drückte. Jn kurzer
ß ein Tor auſ

von

alle 96 konnte die er ver iier wehrte ſich der Unterlegene
:2 Toren ſitandhalten. Jn de

meh ger grig es das

s gaben die 3
zu denke

eißenfels mit 4:2 ſchlagen.
bis Halbzeit m

burg ſeinen Gegner Röer See und Wort niederringen. Auch hier en
ſchied ein einziges Tor über Sieg und Punkte. Die e waren eifrig
T 7 v ann und glichen damit manches aus, was ihnen an Technik
un a ehlte.N dem erſten Spieltage lohnt es ſich noch nicht, eine Tabelle zuſamen ellen, zumal 2 Vereine noch mit Gewehr bei puß ſtanden.

genügt die Feſtſtellung, daß Sportverein 98, Halle 96, Spori-
die c Sunie Preit haben o und Vin den Nee wen b

e geho a olgerungen en anderen Vereine zu ziehen, wäre t.
Jußball im Reiche

HKiel: Hohenzollern a gegen Holſtein 0-9, inJ ten 7 a derte erihe 135 a v b u
ortvere egen Pa :0, Viktoria gegen a BlankeneſiKen Stienſen 2.1 Eimsbüttel gegen Kontorbig 42 St.

Sperber 3:0, Altona gegen Nienſtedten 9:1.

V. f annover: Eintracht ge seg en ildesh
3:2, Städteſpiel Köln gegen

An sburg:
12:70. Regensburg: erGuts Muts gegen Ring 2:0,

gegen Brandenburg ges Sportverein 5:2, hn gegen
Sportvereinigung 4:3. Leipzig: V. f. B. gegen Spielvereinigung 1:7
Fortung gegen Turn und Bewegungsſpieler 3:2, Eintracht gegen Sportverein 99 5:0, Viktoria gegen Wacker 3:1. mag bie ge Sportklub
1900 gegen Preußen-Burg 1:1, Viktoria 96 W KricketVikt
Boruſſia Halle See Fortung 4:0. Erfurt: .-T. V. gegen
einigung 1:2, Boruſſia gegen V. f. B. 1:.1. Nürnberg: T.V.
Spielvereinigung-Fürth 0:. Düſſe
UnionDüſſeldorf 3:1. S.-V. 99
verein gegen HSV.-Prag 4:2.
S ſſen: Alteneſſen gegen 1.

r Spielver46 gegen
Udorf: Fußballverein-Nürnber rV. 08 Duisburg 11, u

o berg: Sportklub gegen
F.-C.Nürnberg 1:3, Turnerbund gegen

L. 1 Boa chume ielefeld2:1. Dortmund: Dortmund 08 gegen n da e Spiel
verein gegen AlemanniaDorimund 523. Stettin Tüanig ge f. S.4:1, Turnverein gegen Ballſpielklub 3:0, Sportklub gegen Preußen :0.

Die Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 1921 wurde am Sonntag
in Breslau zwiſchen Sportfreunde- Breslau und ktoriaForſt entſchieden.
Die Sportfreunde waren jederzeit überlegen und ſiegten mit 7:3 h

Amateurfahren: 1. F eipzig; 2. K. Packebuſch; 3. W. Packebuſch.
Mannſchaftsfahren, 7500 Meter: 1. Concordia-Ber 10:25,4; 2. Leipziger
Radfahrerverein 10:41.

u ballLänderwettkampf Mitteldeutſchland -DeutſchBöhmen. Am
17. September trägt der T telventree Verband ſeinen zwe diesjährigen
Länderkampf aus. n Teplitzz werden ſich die Auswahlmannſchaften beider
Verbände gegenüberſtehen.

Der Deutſche Fußballmeiſter Hamburger Sportverein ſchlug Vikto
rig Hamburg 8e1.

Deutſchland gewinnt den Länderkampf gegen die Schweiz

überlegen eDer 2. r n zwiſchen Deutſchland und der Schweiz,
der am Sonntag auf dem Eintrachtſportplatze in Frankfurt a. M. ſtattfand,

ing unter beſſeren äußeren Umſtänden vor ſich, als der im Vorjahre in
ſel. Etwa 7000 bis 8000 m. hatten ſich eingefunden, die Zeuge

ſpannender Kämpfe und eines überlegenen Sieges der deutſchen Vertreter
wurden, die mit 49:89 Punkten en und mit Ausnahme des 400-Meter

den Jmbach an ſich brachte, ſämtliche Wettbewerbe ſiegreich ge
eten. Die Reſultate: 100 Meter: 1. Houben (D) 10,5 Sek.

2. Soengen (D) 116 Meter; 3. Jmbach (Sch
34 Meter zur. 200 Meter: 1. Houben (D) 21,9 S mbach (Sch)22,1 Sek. (Schweiger Rekord); 3. Weider (D) 4 Meter zur. 4. Strebi (Sch)
3 Meter zur. 400 Meter: 1. Jmbach (Sch) 49,4 Sek. Rekord):
2. Gerz (D) 49,9 Sek. 3. Buſch (D) 10 Meter zurück; 4. asgen toß (Sch)
weit zur. 800 Meter: 1. Peltzer (D) 1:59; 2. rer 159(Schweizer Rekord); 3. Wellenreuther (D) Handbreite; 4. Baggenſtoß (Sch)

1500 Meter: 1. Peltzer (D) 4:09,8; 2. ider (D) 89 Meter zur
ur. 5000

25,2; 2. Sch
Meter

inswerfen: 1. Steindrenner (D) 43,72 We
3. F

de rmann und Hol

DisBD

Die Radrennen in zig am Sonntag
14 000 Zuſchauer angelockt. v Preis
meter: 1. Wittig 1:18:45,1; 2. Jungh

Lewanow 95,120

1. Kirbach; 2.
h

heim im Fſpet um den
ab und kam dadurch in den endgültigen

Das Weffer am Diensfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Die umfangreiche Barometerdepreſſion über dem

ſüdöſtlichen Europa zieht ſich weiter ſüdoſtwärts zurück.
Unter ihrem Einfluß ſind namentlich im ſüdlichen
Deutſchland noch ſtärkere Niederſchläge gefallen. n
den übrigen Landesteilen allgemein gering. Das kühle
Wetter hält unter den herſchenden nördlichen Winden
überall an. Da wir jetzt mehr unter die Einwirkung
des nordöſtlichen Hochs kommen werden, ſo dürſte zeit-

weiſe Aufklaren eintreten.
Vorausſichtliche Witterung am 5. September:
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Den Mutloſen!
Den Blick voraus und feſt die Hand am Steuer,
dann friſch gewagt! Die ganze Welt iſt euer!

Rie mutlos zagen, immer vorwärts ſtreben,
Nur ſo erjagt ihr euch das Glück im Leben!

gicht abſeits ſtehn, Vergangenes beklagen,
Nicht weinen, jammern oder gar verzagen!

Zwingt euch das Glück, macht euch zu ſeinem Herrn,
gühlt's eure Fauſt, nun, ſo gehorcht's euch gern!

vorwärts den Blick, das Steuer feſt in Händen,
dann muß ſich alles euch zum Guten wenden!

Hans Rehmann.

Freiheit
Von Dr. Ella Menſch

Nur zu wohl erinnerte ſich Frau Anng Graupner an
n Tag, wo ihr Mann, der Werkführer in der Gollerſchen

hrik, vor ſie hingetreten war und mit vor Stolz und
ugtuung leuchtenden Augen geſprochen hatte: „Nun iſt's
weit, Anna! Nun haben wir es geſchafft. Nun bricht

neue, beſſere Zeit für unſer Volk an, nun werdet auch
r bisher Geknechteten aus eurer unwürdigen Stellung

eit und ſollt fortan Anteil haben an dem Neubau des
autes. Du, Anna, haſt ja auch als tapfere Genoſſin dein
ich Teil dagu beigetragen, daß wir nun die Luft der
eiheit atmen!“

verſtändnisvollem Blick hatte ſie ſeine Hand
pructt.

Ja, es verhielt ſich ſo, wie ihr Mann geſagt hatte.
iſenbewußt war ſie bei jeder Gelegenheit für ihre Partei
getre e wär p W e Da i Tone vorbereiten
en. Da r ſie e ſorgſame Hausfrau undicherin ihrer Kinder geblieben. im r So
Und mun ſtand man drin in den neuen Verhältniſſen.

er die erſte freudige Zuverſicht war aus Frau Annas
e gewichen. Auf der Grundlage einer guten Volksſchul-
ung hatte ſie ſich geiſtig weitergefördert und ſtand viel
ſt auf eigenen Füßen, um nicht das Schiefe und Un
bare der Meinungen und Redensarten einzuſehen, an
en man ſich jetzt vielfach in ihren Kreiſen berauſchte.
„Du kommſt gar nicht mehr in die Verſammlungen

ws Tages Graupner mit leiſem Vorwurf zu

„Es iſt Zeilverſchwendung, Karl,“ gab ſie zur Antwork.
s ſpringt denn heraus bei dem ewigen Geſchimpfe auf
alte „fluchbeladene Syſtem“ und die platten Witze auf

einſamen Mann in Doorn? Erſt beſſer machen! Aber
iſt ja auch gar nicht wahr, daß es uns früher ſo jammer-
und ſchlecht gegangen iſt! Daran glaubt ihr ja felbſt

Vas „Elend“ iſt das werden wir jetzt bald genug
ihren. Die franzöſiſchen Milttariſten werden euch ſchon
Fötentöne beibringen! Himmel, was war dagegen

t prenußiſcher Militarismus! Ordnung und Gerechtig

„Anna, das laß, ich bitt' dich herzlich, nur niemand
er hören! Es verſtößt zu ſehr gegen unſer Programm.
Parteiintereſſe dürfen wir ſolche Anſichten gar nicht auf
men laſſen!“
Siehſt du, Karl, da ſteckt der Fehler. Jede freie
inungsäußerung unterliegt der Zenſur. Wir dürfen
nene wir denten Was ſoll ich da in den Ver
„Es ſchmerzt mich nur,“ ſpann Graupner ſeine Rede
t daß jetzt dort die oſſin Kulke das große Wort
tt und bald als Parteigröße gelten wird, ſie, die dir in

tand und Kenntniſſen nicht das Waſſer reicht!“
Auf Verſtand und Kenntniſſe kommt's heute nicht an

h dafür habt ihr geſorgt!“ klang es herb zurück. „Grete
be mag ihr leeres Stroh dreſchen. Sie verſäumt nichts.
ihr im Hauſe geht ja doch alles drunter und drüber.

lieſt du mir etwa ihre Schlampwirtſchaft, die dir immer
Greuel war, als Muſter aufſtellen?“
„Nein, gewiß nicht, Anna!“
„Dann nimm ſie auch nicht als Beiſpiell“
„Aber ſie ſpielt eine Rolle! Und früher warſt du eine
erſten, die die andern antrieb, wenn ſie ſich auf den

lprogramme zu verteilen.“
„Ja, Karl, damals galt es, „Opfer“ zu bringen! Nie-
T daran, eine Rolle zu ſpielen. Jch wollte meine
Reulich haben ſie mich auch daraufhin angeſprochen,

wir wen Jungen konfirmieren laſſen!“ boöhrte
„Du wirſt ihnen hoffentlich gedient haben. Mein Ver

s zum Herrgott laß ich mir noch nicht unter Partei

„Das ſollſt du auch nicht!“ verſuchte der Mann ſie zu
higen. „Jch mache dich nur darauf aufmerkſam, daß

werden. r iſt h r eunſere Liesbeth in ihren Frei n, wenn ſie au
Varenhaus kommt, immer mit der Lehrerin Felden
nmenhockt, von der man doch ganz dir
St zu uns gehört, ja, ſogar neulich wegen „Mangel an
likaniſchem Sti einen Rüffel bekommen hat,

immer nicht ſchnell genug das

Halkoſt

en und in den Läden mit Schwatzen verſäumten, oder
den Sonntagen lieber in die Haſenheide fuhren, ſtatt

„Ja, die Felden iſt ein Charakter!“ bemerkte Frau
Anna. „Jch ife eigentlich nicht, daß ihr ſo großen
Wert auf die Züchtung von Charakterloſen legt und eure
Zukunftshoffnungen auf Menſchen ſetzt, die im Handum
drehen ihr „republikaniſches Herz“ entdecken!“

Graupner ſchwieg. Am Nachmittag traf er mit dem
Genoſſen Kulke zuſammen, deſſen Aelteſten er ſchon lange
vorher, in der Straße auf- und abſchlendernd, Zigaretten
rauchend, geſehen hatte.

„Jſt dein Ludwig denn heute nicht im Dienſt?“
„Nee, es hat geſtern eine etwas lange Sitzung gegeben.
„Wenn er aber ſo oft blau macht, kann ihm das nicht

ſchaden kei ſeinem Fortkommen? Gibt's da keinen
Verweis?“

„Das ſollen ſie mal probieren! Die Zeiten der Knecht
ſchaft ſind vorbeil Uebrigens. wird morgen wieder geſtreikt.
Da muß jeder mitmachen. Muß, ſage ich dir! Und heute
abend ſpricht meine Anna in der „Neuen Welt“ über das
Thema: Die Kinder brauchen keinen Religionsunterricht.“
Mit Diskuſſion, ſag' ich dir, das wird fein. Beſonders,
wenn da ein Pfaffe eine Lippe riskieren wollte. Meine
Frau ſchlägt eine ſcharfe Klinge!“

Bei ſich dachte Graupner: wenn ſie ihre Kinder doch
lieber ordentlich waſchen und kämmen wollte. Laut aber
ne er: „Vergreift euch doch nicht an den Kinder

en
„Oho, mein Lieber, du biſt wohl für die Reaktion.“

„Jch ſehe, daß bei dieſen ſeltſamen Veranſtaltungen zur
Freiheit dieſe ſelbſt zum Teufel geht.“

Nach dieſem Geſpräch ging Graupner in keine Ver
ſammlung mehr.

Kunſt
Das Geheimnis der Kunſt iſt das Geheimnis des Mäander.

Eine Zickzacklinie gibt es auch in der Natur, aber erſt der Künſt
ler macht ein Ornament daraus.

7

Die Kunſt ſoll uns ni machen wollen. Sie ſollnur glücklicher machen; r uns auch beſſer. ſon. e

Der Stil ſind nicht die Worte, ſondern der Standpunkt, von
welchem aus man die Worte wählt.

7

„Schreibe wie du ſprichſt, und du ſchrerbſt ſchön!“ Eine aus
gezeichnete Regel, aber nur, wenn man ſprechen kann

Alle Künſte einer kunſtfreudigen Epoche ſind miteinander
verwandt. Es gibt Stellen bei Chopin, die nichts anderes find
als ein in Muſik geſetzter Delacroix.

Wenn das Publikum im Theater huſtet, iſt der Autor ſchwach
auf der Bruſt.

Swei welten
Erzählung von Paul Bliß.

Seit einer Stunde ſchon lief Luzie im Felde umher. Gleich
nach dem e war ſie von Hauſe entwiſcht, und nun lief ſie
immer querfeldein. Und ſie ſang und jubelte, denn das Herz war
ihr ſo frühlingsfroh, wie nie vordem, ab und zu pflückte ſie eine
Blume, eine gelbe Primel oder eine Sternblume, auch eine Nar-
ziſſe dann lief ſie fingend weiter.

„Aber nicht doch, Fräulein Luzie“, rief plötzlich jemand,
„rücken Sie mir doch nicht aus! Oder haben Sie Angſt vor mir?“

„Guten Morgen, Herr Wolfram“, rief ſie fröhlich und er
widerte ſeinen Händedruck.

„Was tun Sie denn ſo früh hier draußen
Prüfend ließ er ſeinen Blick über ihre zierliche Geſtalt und

über ihr blondes Kraushaar hingehen. „Sie ſind wohl für das
Frühaufſtehen, wie?“

„Gewiß“, rief ſie heiter, aber immer noch errötend, „als ein
echtes Landkind muß ich mit der Lerche aufſtehen, noch dazu an
einem ſo ſchönen Tage, wie es heute iſt.“

„Na, die Lerche iſt mir ein zu früher Vogel“, meinte er in
leicht näſelndem Ton, „ich bin überhaupt eine Abendſchönheit, für
mich beginnt der Tag erſt, wenn die Lampen brennen.“

Verwirrt ſah ſie ihn an.
„Das verſtehen Sie nicht, wie?“ Er lachte heiſer auf. „Ja,

mein liebes Kind, hier auf dem Lande weiß man davon auch
nichts. Aber wenn Sie mal ein wenig älter ſind und die Freuden
der Geſellſchaft und der Großſtadt kennen lernen werden, dann
werden Sie den Sinn meiner Worte wohl begreifen.“

Sie wurde immer verwirrter.
Er aber merkte nichts davon. Ganz mit ſeinen Gedanken

beſchäftigt, ging er langſam an ihrer Seite weiter. „Zum Glück
habe ich jetzt einen tüchtigen Verwalter, da brauch' ich mich hier
nicht ſo oft zu öden.“

„Und Sie finden gar keinen Reiz am Landleben?“ fragte ſie
ganz zaghaft.

„Nee, nicht den jeringſten!“ antwortete er mit einem harten
Lachen, „morgen dampfe ich ſchon wieder ab.

Jetzt zitterte ſie, ſo daß ſie ſich kaum beherrſchte.
Plötzlich fragte er gang unvermittelt: „Uebrigens, iſt denn

das wahr, was man ſich hier erzählt, daß Sie den Brockmann von
Schönwalde heiraten werden

Sie wurde verlegen und wußte nichts zu erwidern.
Da lächelte er mitleidig und dachte: „Das richtige Gänschen

vom Landel“ Dann ſagte er laut: „Na, ich gratuliere, ſchöne
Nachbarin!“

Nun ſah ſie auf und ſagte faſt herb: „Es iſt ja noch gar nicht
ſo weit.“

Und wieder lächelte er und dachte: „Zieräffchen!“ Laut
aber ſagte er: „Sie machen da eine gute Partie, der Brockmann
iſt ein ſtrammer, patenter Kerl.“ Lachend ſtrich er ſeinen

hoch

ev StrrierAnterhaktungsboikage dor Hakke ſchon zettung
Sie antwortete nichts aber ſie ſah ihren Begleiter an mit

einem Blick, der verzweifelt, hilfeſuchend war, ſo diblafierte Lebemann einen Augenblick n t da dieſer

„Donnerwetter!“ dachte er, „die Krabbe iſt verliebt in dich!
Na, das fehlte gerade, ſich hier mit 'ner Landpomerange zu

verplempern! Das wäre das letztel“
Schweigend gingen ſie nebeneinander hin.
Die Sonne ſchien, die Vögel ſangen und der laue Windhauch

wehte ſüße Düfte heran. Die Knechte gingen hinter den Pflügen
her, die Mädchen wendeten das Heu. Ein friſcher, würziger Erd
geruch ſtieg auf. Plötzlich kam eine ganz leiſe Wehmut über ihn,
er gedachte der ſchönen, wilden Tage ſeiner Jugend, aber nicht
lange hielt dieſe Stimmung an, dann raffte er fich auf: äh, nur
keine Sentimentalität!

Er ſtand ſtill und reichte ihr die Hand. „Alſo, leben Sie
wohl. Ich fahre morgen zurück nach der Hauptſtadt, da weiß
man doch wenigſtens, daß man lebt! Adieu und viel Glück!“

Mit kurzem Gruß ging er fort und ſchritt auf ſein Gut zu.
Einen Augenblick ſah ſie ihm nach verzweifelt aber nur

einen Augenblick, dann drehte ſie fich um und ging weiter. Zuerſt
gns ſie wie träumend, dann aber beſchleunigte ſie ihre Schritte,
ief ſchneller, zuletzt wie gehetzt von einer jagenden Angſt, und

endlich, als fie das ſchützende Grün des Waldes erreicht hatte,
ſank ſie ins weiche Moos und preßte beide Hände ans Geſicht.

Als ſie ſich erhob waren ihre Augen tränenleer, ihre Pulſe

und um ihren Mund lagen Falten von Entſchloſſenheit.
Zwei Monate ſpäter heiratete ſie Brockmann.

Nach zehn Jahren. T F
Gutsbeſitzer Wolfram führt noch immer das gleiche Leben.

Während des Winters lebt er in der Hauptſtadt,
verträumt er an der See, und im Herbſt iſt er auf Reiſen.

Eines Tages aber wurde ſein Verwalter krank. Auf dem
Gute ging alles drunter und drüber. Und da riWaiſen rief man Herrn

Nun kam er wieder in die Stille des Landlebens zurück und
fich wohl oder übel darein finden, eine Zeitlang hier zu

Anfangs ertrug er es ja auch ganz gut. Es gab ArbeitAls aber alles wieder im alten Gleiſe war, ſo daß ſeine Kraft oft

brach liegen mußte, da empfand er die Einſamkeit doppelt
drückend.

Gr war nun 88 Jahre und hatte ſein Leben genoſſen. Jetzt
aber, als er Zeit und Muße zum Nachdenten fand, mußte er ſich
eingeftehen, daß fein Leben leer und inhaltlos war.

Ein leiſes Schauern überkam ihn. Was nun? Heirat? Er
hatte ſchon daran gedacht, aber ernſthaft hatte er den Gedanken
nie erwogen, weil er die Freiheit höher ſchätzte.

war ine Mach dehn Jahren ſah er ſie wieder.
Und als er die elegante Geſtalt, eine Erſcheinung geſunder

Ueppigkeit, vor ſich ſah, mußte er unwillkürlich an das kleine
Fräulein von damals denken, als er den verliebten Blicken der
Kleinen ausgewichen war.

Mit heimlicher Bewunderung muſterte er das junge, ſchöne
Weib; er war ſo erſtaunt, daß er eine kleine Befangenheit nicht
zu verbergen vermochte.

„Nun, Herr Wolfram,“ rief Luiſe ihm entgegen, „laſſen Sie
ſich auch wieder einmal bei uns ſehen?“

„Jch muß wohl, gnädige Frau, Sie wiſſen ja, wie es bei
mir ausſah, ſeit der Walter krank iſt.“

Er ſah ihr mit prüfenden Augen feſt ins Geſicht, mußte
aber, da auch ſie ihn feſt ins Auge faßte, ſeinen Blick vor dem
ihrigen ſenken.

„Noch immer als einſamer Mann?“ ſcherzte ſie.
Er zuckte die Schultern und meinte lächelnd: „Jch warte

noch immer auf die Rechte.“
Und wieder trafen ſich ihre Blicke. Er ſchaute ſie voll

offener, ehrlicher Bewunderung an. Sie aber preßte die Lippen
zuſammen, ſo daß zwei herbe Falten ſich um die Mundwinkel
legten, und in ihrem Blick loderte eine verhaltene Wut auf.
Das alles aber währte nur einen Augenblick, es genügte aber,

„ihn zum Nachdenken anzuregen.
Sie gingen nebeneinander. Die Sonne ſchien auf Millionen

jung erblüter Triebe und die Vögel fangen und ſangen.
Er fragte ſie, wie ſie ihr Leben trüge, und ob es ihr nicht

zu ſchwer ſalle, jetzt die Sorgen der großen Wirtſchaft allein zu
chleppen.

Und einfach und ſchlicht erwiderte ſie: „Nein, Herr Wolfram,
von dem Tage an, als ich heiratete, iſt mir der ganze Ernſt des
Lebens aufgegangen. Zu ſchwer iſt mir nichts, und die Arbeit,
die ich gern tue, am wenigſten. Jch habe zwei Knaben, für die
ich arbeite, denen will ich dereinſt das väterliche Erbteil in die
Hände legen, und damit meine Kinder meiner dereinſt in Liebe
gedenken, deshalb finde ich den Mut und die Kraft zu allem, was
getan werden muß.“

Voll Staunen hörte er ſie an, denn in ſeinem Gedächtnis
lebte ſie immer noch als die kleine Landpomeranze. Er hatte
plötzlich das Gefühl, als müſſe er ihr irgend etwas Anerkennen-
des ſagen. Und er ſuchte nun nach den Worten, die ſie beide
vielleicht einander wieder näher bringen konnten er ſuchte
und ſuchte, aber er fand ſie nicht. Jn ſeinem armen Kopf war
plötzlich alles wirr und unklar, denn er kam ſich dieſer einfachen
Frau gegenüber in ihrer ſchlichten Größe ſo unglaublich unbe
deutend vor, daß er plötzlich von ſeiner ganzen Vergangenheit
den Schleier forigeriſſen ſah, und nun in ein Leben voll nutz
loſer Verſchwendung blickte, in ſein eigenes, verbummeltes
Leben, das nun nicht mehr zurückgenommen werden konnte. Und
als er dies ſah, da wußte er auch, daß eine ganze Welt ihn
trennte von dieſer Frau. Nein, nie würde er dort das Glück
finden, von dem er eben einen Augenblick träumte. Sie war
innerlich groß und ernſt geworden. Er aber war leer und aus

Mit einem letzten Gruß ging er von jhr.

Ein Parkettſitz: 80 000 Kronen. Aus Wien wird ichtet:
Jm Burgtheater und Operntheater wurden die Eintrittsgelder
auf das Vierfache erhäht. Jm Burgtheater wird eine Parterre
loge 120 000 Kronen koſten, ein Part itz 1. Reihe 40 000
und der billigſte Sitz auf der vierten Galerie 4000 Kronen. Jm
Operntheater wird ein Parterreloge 800 000 Kronen koſten, ein
Parkettfitz 1. Reihe 80 000 Kronen und der billiaſte Sitz auf der
vierten Galerie 5000 Kronen

gingen wieder ruhig, aber in ihrem Blick war ein trüber Schein,

Da traf er eines Tages Frau HuiſehſKrinem halben Jahre
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geschirre

Aluminlum Klessler, Brüder-
str. 16, gegenüb. Huth Co.

Aluminium Koch- bindfaden Eisen Konstruktionen J Felle und Häute J Installationen
G. Albert Hammer, Berlinerstr. J

Adolf Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererstr. Ia. Tel. 5572

enIndustriebahnen

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

bBindegarne
Hensel Kaps, Königstr. 62.

Bohnerwachs J

Architekten

Wilhelm Bode, Halle a. S.,
Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1330.

„Poerladin“ Graff, Halſe a. S.,Barfüßerstraße 13.

Bohrunternehmen

Armaturen

C. A. Callm, Halle a. S.
Andreas Haassengier, G. m.

b. H., Metallguß Arma-
turen Pumpen Re-
paraturen aller Art.

wen u. Detektiv-
Büro

M. Sommer, Polizalkom. a. D.,Prinzenstrabe 8. Tel. z433.

Automobile J
Bruno König, Halle a. S.,

Forsterstr. 39. Tel. 6611.

W. Wurmstich, Halle,
Merseburger Strabe 108

Max Schachtschabse!, Halle a. S.,
Königstr. 71. Tel. 4221.

Antomobil-Bereifungen

Ehrhard Eckert, König-Str. 71-72. Dunlop, Conti,
Exzelsior, Calmann, Auto-
reifen- Reparatur.

Otto Keller, Halle a. S.,
ſschillterstr. 46. Tel. 3169
(EigeneReparaturanstalt.)

Meye Ehrlich, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 11. T. 4849.

Automodil Puhrwesen

Büro- Einrichtungen

Altmann Auschiol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Hingst Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

K. Reißbach, Halle a. S.,
Hordorfer Strabe 2.

Eisen waren und

Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt,
Leipziger Str. 32. Tel. öo77.

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13/15.

Userne Träger

m rb. H., Ankerstr. 3.

Lackfarben

J. H. Struthmann, Halle a. S.
Nietleben- Danzig.

Tel. 6441, 6216, 5225 und
Sammel-Nr. 7906.

Firnis, Lacke und

Forst- und landwirt-
schaftliche Erzeugnisse

Hingst &Scheller, G. m. b. H.,
Ludwig Wuchererstr. 81.

Elektrische Anlagen
Briketts „llallore

Pfännerschattl. Kohlenpiatz,
Mansfelder Str. 18. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nacht. G m. b. H., Lands-
berger Str. 12. Tel. 6208.

Brunnenbauer

Altmann Muschlol,
Wielandstr. 11. Tel. 1456.

Buchbindereien

P. Rühlmann Co., Mauer-
strabe b. Tel. 2940.

Bücher -Revisoren

Fr. Brömme Nachfolger,
Halle a. S., Torstrabe 61.

Elektrotechn. Przeugn.

Karl Reuter, BUro u. Lager Land-
wehrstr. 19. Tel. 1809, 1906. Tel.

Adr. Elektrolyt Hallesaale. Kabel,
Leltungen, Motoren, Genera-
toren, Schaltapp., Inst. Mate-
rlalien, Beleucht.-Körper, Heiz
u. Koch -App., Isol.- Rohr usw.

Eiektro Großhandign.

Engelbert &Pietsch, Wörm-
litzer Str. 7. Tel. 5293.

Elektr. Licht- und
Kraftanlagen

Ed. Heller, Wegscheider-
straße 30. Tel. 2659.

Büro-Bedart I

Hugo Berthold, Schiller-
strabe 50. Tel. 2160.

Pfeifer Fritzsche, Büro
für Elektrotechnik, Stein-
weg 4. Tel, 4691,

Fr. Malsch. Grobe Stein-
straße 9. Tel. 1169

Osterwaid Werke, Post-
strabe 8.

Chr. Cremer, Leipziger

Gebr. Pitzmann, Halle a.Humboldtstr. 12. Tel. s282.

Kraftdroschken, Priv.-Wag

Automobli-
Keparatur- Werkstätte

Str. 87. Tel. 2753

Bürstenwaren

E. Wedäy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17.

Chamottefabrik

K. Kahleis, Halle a. S.,Trothaer Str. 63.
Gebr. Baensch, Dölau

(Bez. Halle).

ſuiomobi Zubendr Dachpappe u. Baustolfe

Otto Keller, Halle a. S.,
Schillerstr. 46. Tel. 6169.

p Backpulver- und
Puddingpulver- Fabrik

Tn. Franz Co., Halle- G.

Bäckerei-u. Conditorei-
Bedarfs- Artikel

Th. Franz Co., Halle- G.

Bandagisten

Otto Bucher, Halle a. S.,
Forsterstrabe 24.

Bau- Ausführungen

Otto Grote, Albrechtstr. 28.
Tel. 6188 u. 6563. Maurer-
und Zimmereibetrieb.

Baugeschäfte

Hoffmann Tüchelmann,
Niemeyerstraßse 18/19.
Tel. 6832.

Artur Kramer, Halle. Tel. 6971.
Carl Lingesleben, Halle,Dryanderstraßbe 34. Tel.

6524 u. 6545.
Louis Schöne, Albrecht-

str. 80. Tel. 2785.
Wilhelm Bode, Halle a. S.,

Reilstr. 89. Tel. 1229 u. 1230.

Bau -Nateriallen

R. Müller, Halle a. S.,
Forsterstrabe 48.

Baustoffhandlungen

P. Dietlein, Talstrabe 7.

Dachdeckungsgeschäft
für Industrie und

Wohnungsbau

Fr. Wicht, Herderstrabe7.
Tel. 1887.

Dauer- Wäsche

ogler, Rudolf hamWe e 37. Tel.

breherei

Elektro Notorenbau

P. Bauersfeld, Steinweg 63.
Fr. Brömme Nachfolger,

Halle a. S., Torstrabe 61.
Kalbe Co. Dieskauer Str. 5/6.

Eiektromotoren-
Großs handlungen

Otto Gautzsch, Hahſe a. S.,

Büschdorfer Strabe 6.

Futtermittel

M. Delchmann, Mansfelderstr. 12

Gas- und Wasser-
leitungs- Artikel

G. Günter, Königstr. 82.

INDUSTRIE-ANZEICGER
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe

Landw. Maschinen-
Reparatur Werkstätte

parm. Spenamiaten
und Präparate

Taperierer

p. Keller, Brunoswarte N.

ſisoſſerungen ſ. arme

und Kälteschutz

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

K. Kahleis, Halle a. S.,
Trothaer Straße 63.

Leder

Juweliere, Gold- und
Silberschmiede

Lichtpauseanstalten
und Apparate

G. Elsaesser, Kleinschmie-
den 4. Tel. 2514.

H. Bretschneider, Halle,
Steinweg 65/66. Tel. 6831.

Kaffee und Tee Maler

Leipziger Str. 95.

Kalk handlungen

Paul Wernicke, Halle a. S.
Gr. Klausstr. 16.

Ernst Ochse, Halle a. S. Wilhelm Wolkf,
Zietenstrabe 6. Geschäft:
Rosenstraße 12. Tel. 3209.
Werkstätte f. Dekorations-
malerei u. sämtl. Anstriche.

Nalerwerkeeuge

Kammeriäger

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
Telephon 6403.

Karl Kurzmann, Haſſe a. S.,
Steinweg 54. Tel. 3645.

A. H. Haase, Kuttelhof 9.
Tel. 4132,

Naskengarderoben

Installation

G. Brose, Gr. Sandberg 8.
H. Lücke, Halle a. S., Gr.

Brunnenstrabe 23.

Gas- und Wasser-

Futtermittel

Max Uhlig, Haiie, Germarstr.
Otto Schliack, Halle a. S.,
Magdeburgerstr. 60. Tel. 2877

ſäeldschrankfabrikation

Gustav Speck, Marienstr. 4.

Gerbereien

R. Winzer, Halle, Spitze 2.

(laser

Elektromotor Halle a. S.,
G. m. b. H., Turmstrabe 4.
Tel. 5981 u. 4691.

Elektromotoren, Dreh-
u. Gleichstrom, Dvynamos,

Generatoren,
Dampftur-
binen jeder
Gröbe lief.

ingenieur

Georg Sechneider, alle(Sanaio), Mozartstr 24. Tel.-
Adr. Drehstrom. Tel. 1907.

Franz Friedrich jr., Halſe,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Th. May, Halle a. S.,
Blücherstr. 6. Tel. 48465.

Kanalisations- Artikel

Gebr. Koch, Forsterstr. k4.
Telephon 6403.

Getreide- und

Kartollelgroßbandlung

Max Altrock, Maybach-ſtraße 1. Tel. 5034,

Kartonnagen-Fabrik

Erich Schmeil, Halle a. S.,
Dessauer Strabe b.

Reinhold Koch, Halle, Alte
Promenade 1a. Tel. 1199.

J Klempnerei und In-
stallation

Netallgiebereien

en J

Zeugner& Riedel. Leipziger
Str. 61/62. Tel. 3830.

NManufakturwaren-
Großhandlung

R.A. Otto Herrmann, Halle,
Magdeburger Str. 9.

MNarmorwaren- Fabriken

Fr. Schulze,
Inh. A. à Brassard.

jKiaviere u. NMusfkalien Naschinen- Reparatur

P. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6.

C. A. Callm, Halle a. S.
Th. Keil, Alter Markt 6.

Herm. Berner, Halle a. S.,
Gr. Klausstrabe 13.

ſſſochee Fabriken

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1058.

F. Noah, Leipziger Str 16. ä

Tutwohl-Werke, Inh. Ernst
Wilhelm Walther, Halle
Trothaerstrabe 27.

Pterdegeschäfte

M. Döring, J Stein
straße 49. Tel.

Photographische

Ateliers

Fritz Möller, Halle a. S.,
Alte Promenade 1.

Polstermittel

Techn. Bedarfsartſſe

Adolf Böning, LeStr. 76 Tel. ung ger

Theatergarderoben

Zzeugner& Riedel, LeiStraße 61/62. Tel. ger

l Tischlereien

A. v. Se fried Co.,Spitze 5. a r30 434
Spez.: romödbel.

Adolf Wünsch, Halle a. S.,

Ludwig Wuchererstr. 1a.
Telephon 6572.

Polſtermöbel und
Dekoration

H. Jaenecke, Marienstr. 1
Pumpen

Transformatoren ung
Reparaturen

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H.. Turmstraße à
Tel. 6981 u. 4691.

Transportanlagen

W. Stavenhagen, Thüringer
Str. 18/19. Tel. 6119.

P. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Gebr. Koch Forsterstr. 54.
Telephon 6403.

Röhren

Gebr. Koch, Forsterstr. 64.
6403.Telephon

GSalzsäure

Alwin Koch, Halle a. S.,
Niemeyerstrabe 22.

Säcke, Planen, Decken

M. Wehr, Halle a. S.,Leipziger Straße 81.

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 65769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

Adolf Müller, Königstr. 17.
Tel. 39565.

Glas ürobnanalung Kohlen-Großhanding. ß

W. Krause, Halle a. S.,

irre 13. Tafel-,ſie Rohglashandlg.,Diamanten.

Elektrische Reparatur-
Schweißungen

Kaiser Co., Halle a. S.,
Steinweg 41.

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätten

Glas u. Kristaliwaren

J. W. Heckert, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrabe 16.

C Grabdenkmäler

Carl Wendenburg, Halle,
Huttenstr. 77.

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. li.. Turmstrabe 4.
Tel. 65981 u. 4691.

L. Rißl and. Dryanderstr. 26.
Fr. Brömme Nachfolger

Halle a. S., Torstrabe 61.Kalbe Co., Dieskauer Str. 5/6.

P. Schmelzer, Kalle, Triftstr. 6 Elekirotechnik

Drehscheiben

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060.

Fi- u. Milch Produkte

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-ß Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,Halle a S., Tel. 6769 u. 6060.

Kurt Jähnig, Dryanderstr 9.

Elektrotechnische
Werkstätten

m n Halle a. S.b. HI., Turmstr. LTel. Wos u. 4691.

Großhandel

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Zimmermannstrabe la.

t Gummi und Asbest

Adolf Böning, Leipziger
Str. 76. Tel. 1172Ferd Dehne, Nacht. Stein
straße 1ö. Fernspr. 6235.

Handlung in Tuch-
und Futterstoſfen

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 11.

Extrakte u. Essenzen für

Bäckerei u. Konditorei-
bedarf, Zuckerwaren
Limonaden- Fabrikation

hHaus- u. Küchengeräte

Leonhardt Schlesinger,
Gr. Ulrichstr. 13--16.

lloch- und Tiefbau

artikel

Friedrich Reckmann,Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Eisenbahn-Bedarfs-

Tiefbau
Paul Wernicke. Haſſe a. S.,

Gr. Klausstrabe 165.
August Fricke, Steinweg 41.

el. 5490.

Benzin Großtandlgn.

Erhard Eckert, König-
str. 71/72. 10000 Ltr.-Tank-
anlage.

Bestattungs-Institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Bierhandlung 1

Altred Scheide, r a. S.,
Karlstraße 4. Tel.

Büldereinrahmungen

KISebrense, Gr. Sandberg 12

Eisenbahn Beton und
Tieſbau

Otto Lingesleben, K. G.,Moritzzwinger 18. Tel. 6670.

Ekisenbetn-Bau I
Wilhelm Bode, Halle a. S.,

Reilstr. 89. Tel. 1230 u. 1229.

Carl Lingesleben,Halle a. S., Dryander-ſtr. 34. rTei. 6524 u. 6645.

Eisengießereien

Fisenbahnbau und

Th. Franz Co., Halle- G.
Farbmühblen J

P. Schmelzer, Haile, Triftstr. 6.

tiofftmann &Tüchelmann,
Niemeyerstr. 18- 19. Tel.
6832Carl Lingesleben, Halle,
Dryanderstr. 34. Tel. 6524,
5545.

Farben und lLacke Holzbilähauerei

Maaß Co., Herrenstr. 25.
Kurt Menzel, Kont.: König-

ſtr. 26.

Druckereien

Gebr. Jentsch, Mersebur-
ger Str. 161. Tel. 6236

Färbereien und

kFedern, Spiralen

Mitteideutsche Feder u. Metall
warenfabrik, Grünstr. 29. T. 6300

l Feilen
ing. A. Ahrens, Halle a. S.,

Nickel Hoffmannstr. 12.

kFelihandlungen

Str. 18919. T
Stavonhagen, Thüringerz el. 6149. R. WVinzer, Halle, Spitze 3.

F. Nötzel, Halle a. S.,
Rathausstrabe 3.

Holz-Bandel J
Mitteldeutsche Holznandels-

Gesellschaft m. b. H., Münl-
weg 8. Tel. 4626,

F. W. Blasche Sohn,

„Glückauf“- Kohlenkonior, G.
m. b. H., verl. Königstr. (alt.
Thür. Bahnhof). Tel. 8880.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M W-Briketts, Grudekoks

H. Proepper Co., G. m. b.
H., Briketts, Koks, Brenn-
holz, Magdeburger Str. 6ö.

Sachse Müller, Hor-
dorferstr. I. Tel.

Pfännerschaftl. Kohl
Mansfelder Str. 18. Tel. 6123.

Klinkhardt Schreiber
Nachf., G. m. b. H., Lands-
berger Str. i. Tel. 6208.

Brennstoff-Vertriebs Ge-
sellschaft m. b. H.. Halle
Königstrabe 71. Tel. 4625.

Mehnert Müldener,
Privatstr. Zimmermann 10
Telephon 6321.

A. Reimann, Halle a. S.,
Jacobstrabe 29.

Paul Fuchs, Halle a. S.,
Gr. Brunnenstr. 69.

E. Jänicke, Kl. Brauhaus-
straße 7 Tel. 3965.

Koffer u. Lederwaren

Hans Mitzark, r Lirieh-
strabe 55. Tel.

Kolonialwaren

Ernst Ochse,
Leipziger Str. 9

Kontor- u. dir
F. Müller, Halle a. S.

Leipziger Straße 29.

h v a. S.,

A

tur-Werkstätte

P. Sehmeizer, Hallo, Triftstr. G.

Transmissionen

Bader Halbig. Halle a.S,,
Königstr. 75/77.

Treibriemen

Rob.Schmeißer, Halle a, S.,
Gr. Märkerstrabe 6.

Adolf Börm mr ewige
Str. 76. Tel.Rudolf on Rnavehr
Str. 23.

Max Fischer, Halle a. S,
Mittelstrabe 2.

G. Albert Hammoer, Borlineorstr, b

O. Kirschmann, Halle a. S,
Rudolf-Haymstrabe 34

Torfstreu u. Mull

J. Blocher, Halle a, S,
Magdeburger Straße 8.

Vernickelung

Gesellschaft für Metall- u.
Holzbearbeitung,Poststr.A

Schrauben Nieten Vernickelungsanstalten
Motorpilug Repara-

K. Kaßzieis, Halle a. S.
Trothaer Strabe 63.

Gebr. Koch, Forsterstr. 54.
Telephon 6405.

Nöbeb-fabriken
C. Bioler, Halio, Albrechtstr. 89.

B. Grunewald, Halle a. S.,
Rathausstrabe 2.

Möbel, Spiegel und
Polsterwaren

Max Born, Halle a. S.Gr. Brauhausstr. 14. Teil 2467.

NMusik-Instrumente

H. Lüders, Mittelstr. 9/10.

Mühlen-, Malz- und
Stärkefabrikate

Th. Franz Co., Halle-G.

Hahrmittel Fabrik

Th. Franz Co., Halle-G.
J Oberbau- Material

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18. Tel. 5570.

Oele und fFetie

Adolf Böning, rgigeiger
Straße 76,. Tel. 1172Maaß Co., tyerrenetr, 25.

C. W. Pabst, Germarstr. 10.

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Kudolf-Haymstrabe 34.

Korbmöbel und
kinderwagen

Ossag-Oele und Pette
für Industrie und Auto

Theod. Lühr, Letpalger Str. 94.

Fr. Noll, Apparatebauanst.,
Osendorfer Str. 6. Tel. 6899

Max Fischer. Halle a. S.
Mittelstrabe 2.

Käünstliche Elieder

Holz-Riemenscheiben

0. Kirschmann, Halſe a. S.,
Rudolf-Haymstrabe 34.

Otto Bucher. Halle a. S.,
Forsterstrabe 24.

Ueim, lacke u. Farben

Hypoih. ärundbesitz

Rosch Willschrel, Halle,
Rathausstr. 134. Tel. 5911.

ingenieure

R. Fölsche, Hagenstr. ö.
Projektierung u. Lieferung
von Maschinenanlagen.,

lIandw. Naschinen

H. C. Krüger, Forsterstr. 62.

lacke und Firnisse

F. O. Beschke, Königstr. 12.

Kupferschmegerei

Kutschgeschirre

W. Büsching Co., m. b. H.,
General vertreter Stern-
Ssonneborn, A.-G., Ham-
burg, Halle a. S., Merse-
burger Strabe 1. Tel. 6422.

Schuhbcreme

Schreſbmaschinen-

Reparaturanstalt

Fr. Schuh, Tel. 2494.

Ferdinand Haassengſer,
Barfüberstr. 9. Tel 116

Versicherungen

K. Heinmüller, Marthastr. i

l

Versicherungen jeder Art

J Verrinnerei
„Poriedin“ Graff, Hanne a. S.,

Barfüßerstraße 13.

Seitengroßhandiungen

F. W. Paul Richter, Halle,Magdeburger Straße 13 a.

Seilerwaren

Adolt Wünsch, Halle a. S.,
Ludwig Wucherrrstr. l a. Tel. 5572

Spedition
Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mangilt
m. b. H., Halle (Saale),
Kirchnerstr. 9. Fernsprecher
Nr. 1428 u. 5827. Sammel-
verkehr, Auslands- u. Ueber-
see-Transporte, Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Roll- und Lastfuhrwesen,

Möbeltransport u. Spedi-
tion. Möbeltransporte
nach all. Plätzen Deutsch-

Telephon 4426.
G. Vester, G. m. b. H., amtl.

Sped, Roltfuhrw., Lager,Anschlusgleise.
Zilimann Lorenz (Hall.

Paketfahrt), amtl. Sped. f.
Eil- u. Exprebgut, Halle-Hettst. Bahn. G eisanschl.,
Lagerung, Möbeitransp.

Speiseöle

Wilhelm Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1068.

Oefen und lerde

Max Herrmann, vorm. Wilh.
Heckoert, Gr. Ulrichsfr. 67.

Opliker

G. Schaefer, Halle a. S.,
Gr. Steinstrabe 29 a.

Packpapier

G. Albert Hammer, Berlinerstr. 5

Sportkleidung und
Sportartikel

lands. Dorotheenstr. 7--8.

Fr. Noll, Apparatebauantt,
Osendo er Str. 6. Tel. 6890

[Waagen-Fabrixen

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19

Friedr. r Lessing-
ſtraße 15. Tel 2222.

Wandbekleidungs- 1.
Fußbod.-Platt., Fliesen

Richard Wolt, am alten
Thür. Bahnhof. Tel. 1113

NValfen u. Nunitvs

Hermann ans hum
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4032

F Warenautzüge

w. Stavenhagen. Thüringer
Str. 18/19. Tel. 6119.

Wasserglasfabriken

DölauGebr. Baensch,
(Bez. Halle).

[NVeichen
Friedrich Reckmann,

Halle a. S. Tel. 5769, 6060

Werkzeuge und
Maschinen

H. Eisentraut, Delitzscher
Straße.

H. Schnee Nachf., Halle,
Gr. Steinstrabe 84.

Lteinholzfusdoden

Steinholzfabrik Union, G. m. b. H.,
Franokestr. 19. Tel. 5703.

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

Patent- u. Ing.-Büro

Beinroih Lang, Kl. Berlin 2.

Pinsel I

Wilhelm Schubert, Leip-
2iger Str. ö8. Tel. 4033.

Werkzeugmaschinen-

Fabrik

Friedr. C. Nischwitz,
Niemeyerstr. 7. Tel.
und 6636.

Werkzeuge für die

Holzbearbeitung

Korn ZTöllner, Brüder-
strabe 13. Tel. 8763.

Tabakwaren-Groß-

handlungen

Zentralheizungs-

Anlagen

Witt Krüger, G. m. d. H., Haiſe
mit Fillale Magdeharg

Max Streitter. Alte Pro-
menade 17. Tel. 4805.

C. Sternatz, Mansfelder
Str. 12.

G. Günter, Königstr. 82
Bartol Mlnemenn, Tol-513.
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